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5 Bekannt m ach un g. 5 8 
Mit Bezug auf die polizeiliche Bekanntmachung vom 25. Auauft v. J. (No. 198 der Schleſiſchen und 
Breslauer Zeitung) bringt die unterzeichnete Behörde hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß das Mo. 7 Schuh⸗ 
bruͤcke befindliche Legitimations Karten Bureau vom Alten d. M. ab, wiederum mit deim im Königl. Polizei⸗ 
Gebaͤude befindlichen Polizei⸗Fremden⸗Bureau vereinigt ſeyn wird, und daher kuͤnftig bei dieſem die Ausfertigung 
und Viſirung der Legitimarions⸗Karten nachzuſuchen. f 
Breslau den 9. Jauuar 1832. . 5 g = ee 
: ER Koͤnigliches Polizei- Praͤſid tum. 


e Ar Bekannt mach ung. = 555 5 
Dem hieſigen gewerbtreibenden Publiko machen wir hiermit bekannt: daß die Gewerbe, und refp, Steuer: 
Scheine in der Gewerbe; Steuer⸗Kaſſe am Rathhauſe No. 2 den Fiſchtroͤgen gegenüber, zur Abholung bereit 
hegen; daher wir deren unverzügliche Einloͤſung gewärtigen, Breslau den 4. Januar 1832. a £ 
1 85 = Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
8 verordnete 8 


8 l Ober ⸗ Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


Se. Excellenz der Cavallerie-General Graf Wit, 
Militair Gouverneur von Warſchau, hat die Einwoh⸗ 
ner bieſer Hauptſtadt in Kenntniß, daß es vom Neu⸗ 
jahr an bis um Mitternacht, ſelbſt ohne Laterne, auf 
den Straßen zu gehen und die ganze Nacht zu fahren 
erlaubt ſeyn werde. 5 


ee 
Warſchau, vom 2. Januar. — Se. Durchlaucht 
der Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau, Se. Excellenz 
der Graf Witt, Militair Gouverneur, die Mitglieder 
der pu oviſoriſchen Regierung, viele Generale und Beamte 
baben den am vorgeſterigen Tage in der Kaufmanns 
Reſſource im Mniszekſchen Palais gegebenen Ball mit 


ih ſer Gegenwart beehrt. Der neuangeordnete Tanz⸗ 
ſaol, welcher zu den erſten Zierden der Hauptſtadt ges 
hoͤrt, iſt an dieſem Tage zum erſtenmale eroͤffnet worden. 
Vorgeſtern Abend fand eine glänzende Soiese bei 
der Fuͤrſtiu Zoajgczetz ſtatt. ER 
Eine bedeutende Abtherlung Soldaten von 
niſchen Armee, die auf Preußiſchen Boden hinuͤberge⸗ 
Zangen war und jetzt Erlaubniß zur Rückkehr ins 
Vaterland erhielt, iſt am 30ſten v. M. in Warſchau 
angekommen. Es ſind dieſe Leute aus Warſchau oder 
aus der Umgegend gebuͤrtig; die ubrigen haben ſich 
gleich beim Uebergange uber die Grenze in ihre Hei, 
math begeben, e - 


der Pol; 


Der Kriegs-Gouverneur der Reſibenzſtadt Warſchau 
macht unterm 29. December v. J. amtlich bekannt, 
daß die Ausfuhr des Weizens und Holzes aus dem 
Koͤnigreiche Polen gar nicht verboten worden iſt, wie 
es verlautete, und daß es jedem Bewohner des König: 


reichs freiſteht, wie bisher mit Beobachtung der frühes 


ren Vorſchriften, Weizen und Holz ins Ausland aus; 
zuführen. Dieſe Verordnung verſpricht bei den eins 
laufenden Nachrichten vom Steigen des Getreide prei⸗ 
ſes in den Häfen von Holland und in faſt ganz Frank⸗ 
reich den Gutsbeſitzern, welche ähnliche Produkte be⸗ 
ſitzen, bedeutenden Gewinn. N RER Ss 
Der Emeriten Fond, welcher für die öffentlichen 
Beamten, HOffiefab'ſten und die bei den Landesbehoͤrden 


zur Bedienung gebrauchten Individnen, desgleichen für 


die Profefforen und Lehrer öffentlicher Schulen fo wie 


auch für die Geiſtlichkeit beider evangeliſcher Conf⸗ſſio⸗ 
wen beſtimmt iſt, betrug am Ende des Jahres 1830, 
nach Abzug der Paſſiva, 4,702,798 Fl. 21 Ge. 
Das Cioil⸗Tribunal erſter Inſtanz der Wojewodſchaft 
Podlachien ſetzt hiermit die bet effenden Parteien in 
Kenntuiß, daß es in Folge einer Veror nung der Re⸗ 
gierungs⸗Juſtiz Commiſſion vom 151en d. M. No. 8226 
die Öffentlichen Gerichtsſitzungen am heutigen Tage ber 
gonnen hat, und ſich mit allen gerichtlichen Verhand⸗ 
dungen, wozu hauptlachlich die rüdtändigen aegenwärr 
tig anhaͤngig gemachten Prozeſſe gehoͤren, befaßt. 
Neue Hollaͤndiſche Dukaten ſtehen zu 19½. Ruff. 
Aſſtan. 186. Pfandbriefe 85. A 
Die Zufuhr von allerlei Lebensmitteln und Holz 
wird ſchon uͤber die mit Eis bedeckte Weichſel bewerk⸗ 


ſtelligt. 
8 e ſt er tr e i . 
* Wien, vom 4. Januar. — Heute geruhte Se. 
Mafjeſtät der Kaiſer oͤffentliche Audienz zu ertheilen. 
Durch Handſchreiben Allerhoͤchſtdeſſelben find die $ Id» 
marſchall⸗Lieutenants Graf Hardegg und Graf Kle— 
belsberg zu Genelalen der Kavallerie und der Adju⸗ 
tant Seiner Majeſtaͤt Feldmarſchall Lieutenant von 
Kutſchera zum Feld⸗Zeugmeiſter befß dert worden. 
De Stelle eines HofkriegsrathsPraͤſidenten wird wohl 
nicht bald definitiv beſetzt werden, vor der Hand be⸗ 


ſorat der Vice Praͤſident deſſen Functionen und bei 


wichtigen Rathsverſammlungen wird, wie man wiſſen 
will, einſtweilen Sp. K. Hoh. der Erzherzog Ludwig 
präſidiren. — Aus Olimuͤtz meldet man die Ankunft 
von gegen 200 Polneſchen Offizieren daſeſbſt, fie find 
von der Behandlung, welche ihnen auf dem Heſterrei⸗ 
chiſchen Gebiet zu Theil wurde, von Enthuſtasmus für 


unſere Regierung beſcelt und viele haben den Munid 


geaͤußert in unſere Armee eintreten zu wollen, welchem 
Geſuche in Ruͤckſicht ihrer vorzüglich guten Auffuͤy ung 
willfahrt werben wird. — Kinftigen ten März 
feiert der Kalſer-Staat das 40fke Regierungs⸗ Jahr 
ſeines geliebten Herrſchers; man ſpricht von wich⸗ 
tigen Veränderungen, welche mit dieſem Tage in Wirk 
ſamkeit treten ſollten. b i 
Geſtern iſt aus Konſtantinopel vom 18ten v. M. 
die Außtige hier eingegangen, daß der kürzlich unter 
dem Namen Ahmet Nadir -Bey hier angekommene 
Tauͤrkiſche Oberſt vom Sultan nicht geſandt ſey, und 
daß die Tuͤrkiſche Re zierung von einer ſolchen Sen, 
dung Überhaupt gar nichts wiſſe; es hat ſich nun er⸗ 
wieſen, daß das fragliche Individuum, ein emigrirter 
Pole, dieſe Maske nur annahm, um unter der elb en 
ungehindert nach Frankreich zu kommen; es hat indeſ⸗ 
fen be eits feine Freiheit erhalten, mit dem Bedeuten, 
daß die Oeſterreichiſche Regerung einem aus politiſchen 
Grunden uagluͤcktichen Flüchtlinge keine Hinder niſſe in 
den Wes zu legen pflege. Mit derſeſben Gelegenheit 
berichtet mau aus Konſtantinopel, daß die Aegyptiſch⸗ 


a „„ 8 


Armee bei einem Verſuche, Jean d'Aere zu ſtͤrmen, 
mit bedeutendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen worden fiy 
(Somit beftärigt ſich die kuͤrzlich von Rhodus gemeldete 
Nachricht, daß Abdula Paſcha den Aeayptiern die Thore 
diefer feſten Stadt Öffnen wolle, nicht.) 
2700000 a er. ;9 
Pairs⸗Kammer. In der Sitzung vom 27ſten 
December, bei deren Eroͤffnung die Miniſter der Juſtiz, 
des Krieges, der Marine und des oͤffentlichen Unter- 
richts zugegen waren, wurde die allgemeine Bera- 
thung über das Pairs Geſetz geſchloſſen. Zuvor ließen 
ſich indeß noch vier Redner gegen das Geſetz verneh⸗ 
men. Der erſte derſeſben war der Graf v. Tournon, 
der zunächſt den von mehreren Re duern ausgeſproche⸗ 
nen Gedanken zurückwies, daß Alles, was noch zu 
Gunſten der Erblichkeit geſagt werde, verlorene Mühe 
ſey, und daß die Vertheidiger der Erblichkeit jenen 
Roͤmiſchen Gladiatoren glichen, die, unwiderruflich dem 
Tode geweiht, immer nur noch die Ertaubniß gehabt 


hätten, ſich zuvor in helbenmuͤthigen Anſtrengungen zu 


erſchoͤpfen. — Nach dem Grafen Tournon beftteg der 
Großſiegelbewahrer die Rednerbuͤhne. „Der P ai, 
dent des Miniſter Raths““, bob derſelbe an, „hat 
Ihnen in feinem geſtrigen Vortrage die Anſichten der 
Regierung dargelegt; ich habe daher nur noch Wenige 
hinzuzefuͤgen. 
ners muß einen tiefen Eindruck auf Sie hervorgebracht 
haben, deſſenungeachtet bleibt es unsere Pflicht, bei der 
Wirtheidi ung des Geſetz- Entwurfes zu bevarren; es iſt 
dies eine dringende Pflicht, die von Jonen verſtanden 
werden wird. Während der Debatte Über den vorlies 
genden Entwurf haben mehrere Redner mit Recht fi 
nachdrücklich gegen das Syſem erhoben, welchem zus 


folge der Krone und der D.putirten- Kemmer aus ſchließ⸗ 


lich die Löſung der durch die Charte von 1830 der 


diesjährigen Seſſſon vorbehaltenen ve faſſungsmaͤßigen 


Frage übe laſſen bleiten jo, Dies war niemals weder 
die Abſicht der Krone, noch der Depatirten Kammer, 
die neben ihrer Anhaͤnglichkeit an die Juli Revolution 
eben ſo viel Weir heit in ihren Berathungen zeigt. 
Wenn eine Verfaſſung die Art, in der die Rrvifion 
eines ihrer Artikel geſchehen ſoll, nicht beftnmt, fo 
muß man ſich Behufs dieſer Neviſſon an die g.ſetzge⸗ 
benden Gewalten wenden; die Theilnahme der drei 
Staatsgewalten iſt ſtets als nothwendig anerkannt wor⸗ 
den. Ich weiß, daß es Pacteien giebt, welche alle 
Glundlagen der Geſollſchaft, ſogar die Familie, augrei⸗ 
fen, denn es iſt leider nur zu wahr, daß auch. die 
rechtmaͤßigſte Revolution den Elementen der geſellſchaft⸗ 
lichen Auflöfung eine immer größere Thaͤtigkeit ver⸗ 
leiht; aber tieie Anſichten, welche die Familie und dag 
Erbrecht antaſten, und die nicht einmal das Verdienſt 
der Neuheit der Erfindung haben, werden von der 
oͤffentlichen Meinung verworfen und laͤcherlich gemacht.“ 
Der Miniſter ſuchte im weiteren Verlaufe ſeines Vor⸗ 
trages zu beweiſen, daß das Erbrecht in den bürger 


Der beredte Vortrag des vorigen Red⸗ 


lichen Verhaͤltniſſen von der Aufbebung der Erblichkeit 
der Pairie nichts zu befürchten habe, und bemühte ſich, 
die Folgerungen zu entkraͤften, die man aus der Abr 
ſchaffung der letzteren gegen die Erblichkeit der Krone 
gezogen habe. Eben ſo wies der Miniſter den von 
einigen Rednern augeſtellten Vergleich der neuen Pafrs⸗ 
Kammer mit dem Senate des Karſerreichs als unſtatt⸗ 
haft zuruck und meinte, die Behauptang, daß die Erb⸗ 
lichkeit der Senatorenwuͤrde die offentlichen Freiheiten 
gegen den Despotismus Napoleous deſchuͤtzt habe, ſey 
eben ſo un ichtig, als die, daß die Erblichkeit der Pait ie 
die vorige Dynaſtie ins Verderben geſtuͤrzt habe. Einer 
der Redner ſey von der Nothwendiakeit des ariftofras 
tiſchen Elements ſo feſt uͤberzeugt, daß er glaube, die 
Revolution von 1789 würde gar nicht eingetreten ſeyn, 
wenn damals eine politiſche organiſirte Ariſtokratie vor, 
banden geweſen wäre. Vergebens babe er (der Mini⸗ 
ſte) nach einer ariſtokratiſchen Organiſation geſucht, 
die damals im Stande geweſen wäre, mit der Krone 
allein die Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe Frankreichs zu er⸗ 
füllen; ſobald die Generalſtaaten beiſammen geweſen, 
wären einige allgem ine Bedürfniſſe und Rechte von 
Allen anerkannt worden, namlich das Recht und Be 
duͤrfniß der Nation, an der Bewilligung der Steuern 
Theil zu nehmen, ferner die Gleichheit vor dem Civil⸗ 
und Kriminal- Geſetze, die gleiche Verpflichtung für 
Alle, die Staatslaſten zu tragen, und die bürgerliche 
und religioͤſe Freiheit. Dies wären die Früchte der 
erſten Revolution geweſen, in denen ein Troſt für das 
große Unbeil liege, das fie mit ſich geführt habe. Die 
Nothwendigkeit einer vermittelnden, zweſchen der Krone 


und der Nation ſtehenden Gewalt, ſey mit großem Ta⸗ 


leute und mit vieler Beredtſamkeit dargethan worden, 
und es ſcheine auf den erſten Blick, daß die Pairie, 
wenn fie dieſen Zweck erfüllen ſolle, erblich ſeyn muͤſſe; 
allein die Unabhängigkeit derſelben ſey durch ihre Unauf⸗ 
loͤsbarkrit und Unverletzlichkeit hinlaͤnglich geſichert; wem 
dies Gefühl ſeiner Unverletzlichkeit keine Unabhaͤngig⸗ 
keit der Geſinnung gebe, der werde ſie auch durch die 
Erblichkeit nicht erlangen, denn dänn liege der Febler 
in dem Menſchen und nicht in der Inſtitution. Nach⸗ 
dem der Miniſter den Gedanken, daß in der Unaufloͤs⸗ 
barkeit der Pairs Kammer eine hinreichende Garantie 
für ihre Unabhängigkeit liege), weiter ausgefuͤhrt und 
die gegen die Kategorien gemachten Einwendugen zus 
tuͤckgewieſen hatte, ſchloß er 
„Man hat von den in der Geſellſchaft keimenden 
anarchiſchen Prinzipien geſprochen; alletdings find diefe 
vorhanden z. dagegen find aber auch andererſeits die 
Elemente der Oednung unzaͤhlbar. 
es, dieſelben zuſammenzuhal'en und uns an ihre Spitze 
zu ſtellen. Dieſe Elemente finden wir in der Einigkeit 


der Staotsgewalten; fie macht unſere ganze Kraft aus; 


wenn unter uns Zwietracht ‚über eine Verfaſſungsfrage 
ausbricht, ſo kommt Alles, was wir dadurch an Kraft 


verlieren, dem Geiſte der Anarchie zu Gute; dieſer 


— 


dringt dann in das Innerſte der Feſtung ein und er⸗ 


in folgender Weiler. 


Unſere Pflicht iſt 


— 
. 


ſcheint mit einer wahrhaft populairen Fahne; wir Bits 
ten Sie, ihm dieſe Fahne nicht in die Hände zu ger 
ben. Die Verwaltung, die jetzt zu Ihnen ſpricht, iſt 


vor keiner Gefahr zuruͤckgewichen, ſondern hat allen 


Elementen der Anarchie die Stirn geboten Sie find 
ihr daher einiges Vertrauen ſchuldia, wenn dieſelbe im 


Intereſſe des Landes etwas von Ihnen verlangt, das 
eine unwiderrufliche Nothwendigkeit uns gebietet. 
nen, die von der Ehre der neuen Pairie ſprechen, ſage 


De⸗ 


ich: In der Moral giebt es abſolute Prinzipien, in 
der Politik hingeſen muß man Zeit und Ort beruͤck⸗ 
ſichtigen. Sie haben ſich muthig gezeigt, als das Ge, 
ſchrei des Aufruhrs und der Gewalt um dieſe Mauern 
erſcholl. 
fen, daß die Menfchlichke:t aus den Beſchluͤſſen der pos 


litiſchen Gerechtigkeit nicht mehr wie ſonſt verbannt 


iſt; Sie werden daher auch heute eine Nothwendigkeit 
anerkennen, welche die Regierung vor Ihnen anerkannt 
bat. Ihr Wirken wird bei Ihrer Unabhaͤngigkeit und, 
den großen Talenten, die Sie in Jyrer Mitte zahlen, 
noch viel ſchoͤner und ausgedehnter ſeyn, wenn kein 


Sie haben durch Ihren Urtheilſpruch bewie⸗ 


x 


— 


National⸗Vorurtheil mehr Ihren Verdienſten um das 


Land Abbruch thut. Das patriotiſche Opfer, das Sie 


jetzt dem Vaterlande darbringen, wird Ihnen von dem 
dankbaren Lande angererechnet und hoher geſtellt wer⸗ 
den, als manches andere. Frankreich und die Krone 
verlangen es heute von Ihnen, und ich hoffe, daß Sie 
ibnen daſſelbe nicht veweigern werden.““ — Die drei 
anderen Redner, die hierauf noch gegen den Geſetz, 
Entwurf auftraten, waren der Herzog v. Crillon, der 
Graf Boiſſy d'Anglas und der Graf v. Arjuzon. Nach 
ihnen bat noch der Herzog v. 
laubuiß, einige Stellen aus der Rede des Herrn Caſ. 
Peévier, die ihn mehr oder weniger perſoͤnlich betrafen, 
beantworten zu durfen. Der Graf Mole war indeß 
der Meinung, daß, da bie Lifte det eingeſchriebenen 


Redner erſchoͤpft ſey, die allgemeine Berathung ge⸗ 


ſckloſſen werden muͤſſe. Die Verſammlung pflichtete 
dieſer Anſicht mit großer Stimmenmehrheit dei, fo 
daß der Herzog von Fitz⸗James, der mittlerweile die 
Rednerbuhne beſtiegen hatte, ſich genoͤthigt ſah, die⸗ 
ſelbe wieder zu verlaſſen. Es erhob ſich hierauf eine 
Debatte uͤber die bei der Berathung zu: befolgende 
Ordnung. Nachdem das geſtern mitgetheilte Amen⸗ 


dement des Grafen Dejeau, das keine Unterſtuͤtzung 


fand, beſeitigt worden, blieb noch ein zweites Amen⸗ 
dement deſſelden Pairs ub ig, das indeſſen durchaus 
von dem der Kammer vorliegenden Artikel abwich 
und ein voͤllig neues Geſetz bildete. Auf den Am 


trag des Grafen Roy beſchloß daher auch die Wer 


ſammlung, ſich zunaͤchſt mit dem. von der Deputirten 
Kammer angenommenen Geſetzes⸗A' tikel, und zwar, 


wie dieſe, vorzugsw iſe mit dem 29ſten H., wodurch 


die Erblichkeit der Pairie abgeſchafft werden ſoll, zu 
bejpäftigen. Dei dieſer Gelegenheit ergriffen noch der 


5:8: James um die Er⸗ 


4 


die tiefſte Stille. 


heit 87. 
zettel mit Nein 70. Der Paragraph, wodurch 
die Erblichkeit der Pairie abgeſchafft wird (der wich⸗ 
tigſte des ganzen Geſetz⸗Entwurfes), iſt ſonach mit 


S 
280 


. : 10 
ärguis von Rouge uud der Herzog von Coigny zu 


Gunſten der E blichkeit das Wort, waͤhrend der neu 
ernannte Pair, General⸗Lieutenant Graf Rogniat, auf 
die Abſchaffung derſelben antrug, der Marquis von 
Aramont aber die einfache Verwerfung des ganzen Ar⸗ 
tikels verlangte, bis die oͤffentliche Meinung ſich über 
das Prinzip der Erblichkeit deutlicher als bisher aus⸗ 
geſprochen habe. Die Berathung über den 29ſten $. 
wurde hierauf ebenfalls geſchloſſen, und die Verſamm⸗ 
lung entſchied einmuͤthig, mittelſt eines geheimen Skeu⸗ 
tiniums uͤber denſelben abzuſtimmen. In dieſem Augens 


blicke trat der Präfident des Conſeils im großen Koſtuͤm 


in den Saal und nahm feinen gewöhnlichen Platz auf 
der Miniſterdank ein. Der Praͤſident erſuchte die 
Herren Pairs, nachdem ſie ihre Stummzettel geſchrie⸗ 
ben, auf ihren Plaͤtzen ſitzen zu bleiben und dieſe erſt 
zu verlaſſen, wenn ſie bei ihren Namen aufgerufen 
werden wurden. Waͤhrend der Admiral Duperrs, einer 
der Seeretalre, von der Rednerbuͤhne herab langſam 
den Namens ⸗Aufruf veranlaßte, herrſchte im Saale 
Jeder Pair erhob fih, als er feinen 
Namen hoͤrte, von ſeinem Sitze und näherte ſich dem 
Bureau, um ſeinen Stimmzettel in die Wahl⸗Urne 
zu werſen. 
Ambrugeac, v. Barante, v. Beaufremont, v. Bretenil, 
du Cayla, Choiſeul-Gouffier, v. Clermont - Tonnerre, 
Herzog v. Conegliano, Deſtutt⸗de⸗Tracy, v. Doudeau⸗ 


ville, Dubouchage, Eymery, Laforét, Lagarde, Laisné, 
v. Larochefoncauld, v. Latour⸗Maubourg, de la Tré⸗ 


mouille, Maiſon, Marescot, de la Redorte, Abbe von 
Montesquiou, Pelet (von der Lozere), v. Puyfegur, 
v. Raſtignac, v. Reggio, Ricard, Roguet, v. Sabran, 
v. St. Aulaire, Soules, Fuͤrſt v. Talleyrand, Herzog 
v. Tarent, v. Vaſentinois, v. Valmy und v. Vaubois. 
— Der Herzog v. Broglie, der durch eine lebens 


gefaͤhrliche Krankheit einer feinen. Töchter verhindert 


wurde, an der Diskuſſion Theil zu nehmen, erſch'ꝛen 


bloß, um fein Votum abzugeben; zu eden diefem Ber, 


hufe hatte ſich auch der Herzog v. Praslin nach dem 
Sitzungs⸗Saale tragen laſſen; er ging an einee Kruͤcke. 


— Der Praͤſident und die beiden Skeutatoren, Herzog 


de la Force und Graf v. Ssgur-⸗Lamoignon, eröffneten 
bierguf die Wahl⸗Urnen. Das Zaͤhlen der Stimmzettel 
erfolgte mit lauter Stimme, waͤhrend ſich uͤber das 
Reſultat des Skrutiniums nicht bloß in allen Theilen 
der Verſammlung, ſondern auch auf den oͤffentlichen 
Tribunen die lebhafteſte Neugier aͤußerte. Der Praͤſi⸗ 


dent verkuͤndigte endlich den Erfolg der Abſtimmung 


in nachſtehender Weiſe: Zahl der Stimmenden 179 


(die ſich indeſſen durch 6 unbeſchriebene Stimmzettel 


auf 173 ermäßigt). Abſolute Stimmen⸗Mehr⸗ 
e Stimmzettel mit Ja 103. Stimm 


einer Majoritaͤt von 33 Stimmen angenommen wor⸗ 


Abweſend waren folgende 36 Pairs: von 


wel 


den. Dieſes Reſultat erregte eine außerordentliche 
Senſation. Herr C. Peéxier verließ unverzuͤglich den 
Saal, wahrſcheinlich um den Koͤnig von dem Erfolge 
der Abſtimmung ſofort in Kenntniß zu ſetzen. Der 
Praͤſident ſchlug hierauf vor, ſich mit den uͤdrigen 
Paragraphen zu beſchaͤftigen. Die Verſammlung zog 
es indeſſen vor, die Fortſetzung der Berathung auf 
den folgenden Tag zu verlegen. 1 


Paris, vom 28. December. — Vorgeſtern Abend 
ſtattete der Kaiſer Dom Pedro dem Könige und der 
Koͤnigin einen Beſuch ab. Heute arbeiteten Seine 


Majeſtaͤt mit dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ Raths, 


fo wie mit den Miniſtern des Krieges, des Handels 
und der Marine. Heute wird in dem Palaſte der 
Tuilerien ein glänzender Ball ſtattfinden, zu welchem 
über 500 Perſonen eingeladen find. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten bw 
findet ſich in der Beſſerung. : 
Im Conſtitutionnel lieſt man Folgendes: „Nach 
dem in der vorgeſtrigen Sitzung der Pairs- Kammer 
von dem Praͤſidenten des Miniſter Raths gehaltenen 
Vortrage foll die Majorität, welche den in Antrag ge⸗ 
brachten Schluß der Debatte verworfen batte, den 
Ausfall der ganzen Diskufflon ſehr ungewiß gelaſſen 
haben. Die Miniſter ſollen hierauf in Privat⸗Konfe⸗ 
renzen und Unterredungen zunächſt erlangt haben, daß 
die Debatte in der naͤchſten Sitzung geſchloſſen werde, 
und zugleich erklärt haben, daß fie ſich genoͤthigt ſehen 
wurden, die Leitung der Angelegenheiten niederzulegen, 
wenn die Pairs; Kammer nicht endlich die Nothwendig⸗ 
keit der Aufopferung ihrer Erblichkeit einſaͤhe. Der 
Haupts Entwurf einiger Gegner des Geſetz-Entwur fes 
war dieſer, daß die oͤffentliche Meinung durch die 
Debatte aufg klärt und allmaͤlig der Erblichkeit guͤnſtiger 
geſtimmt werden wuͤrde; es gelang indeſſen, ſie zu 
überzeugen, daß ſte ſich im Irrthum befaͤnden, und daß, 
ſelbſt wenn die oͤffentliche Meinung ſich änderte, die 
Erblichkeit dennoch in der Depusirtens Kammer auf 
keinen Erfolg rechnen duͤrfe. Dieſe Betrachtungen wa⸗ 
ren von großem Einfluſſe auf viele Mitglieder, obgleich 
der in der geſtrigen Sitzung von Herrn Barthe ge⸗ 
haltene Vortrag zeigt, daß das Kabinet ſeiner Sache 
durchaus noch nicht ſicher war. Der Berichterſtatter, 
Herzog Decazes, hatte dem Miniſterium angezeigt, daß 
er, um die Diskuſſton abzukuͤrſen, auf das Reſums 
derſelben verzichte. : x 

Von den neuen 36 Pairs haben nur 32 an der 
geſtrigen Abſtimmung Theil genommen. Der Prinz 
von der Moskwa und der Sohu des General Foy, 
ſo wie der General Drouot, ſind' noch nicht aufge⸗ 
nommen, und der General Roguet war nicht zugegen. 

Herr von Rothſchild hat heute den Subſcribenten 
endlich erklärt, zu welchem Preiſe er ihnen das Belgi⸗ 
ſche Anlehen abgeben werde. Statt der erwarteten. 
75 haben fie ſich mit 77 begnuͤgen muͤſſen. 5 


— 


Be e 


3% 2 

Die Franzoͤſiſchen Offiziere in Belgiſchen Dienſten, 
welche nach dem Abſchluß des Londoner Traktats, wo⸗ 
nach der Friede nicht zweifelhaft ſchien, ſich nach Frank: 
reich zuruͤckbegaben, haben von dem Kriegsminiſter Bes 
fehl erhalten, nach Belgten zurückzukehren. Auch will 
maß verſichern, England halte Schiffe in Bereitſchaft, 
welche auf den erſten Wink nach der Hollaͤndiſchen 
Kuͤſte auslaufen koͤnnten. 2 : a 

Auffallend iſt es, daß die bereis bei der Konferenz 
eingegangenen Rateficattonen des Londoner Traktats 
nicht oͤffentlich bekannt gemacht worden, daraus muß 
man ſchließen, daß man auf Eingang der Ruſſiſchen 
Ratification warten will, um keine der übrigen vier 
Maͤchte auf irgend eine Weiſe zu kompromittiren. 


f „S pan i e n. g 
Madrid, vom 16. December. — Heute haben 
Se. Majeſtaͤt der König nach Ihrer beinahe zweimo⸗ 
natlichen Krankheit zum erſtenmale wieder den Palaſt 
verlaſſen und ſich nebft Ihrer Majeſtaͤr der Koͤnigin 
zur Mitiagsſtunde in das Kloſter von Atocha begeben, 
um der heiligen Jungfrau für Hoͤchſtihre Wiederher⸗ 
ſtellung zu danken. — Am Alten d. M. früh um 
11½ Uhr find ſaͤmmtliche zur Baade von Torrijos ger 
hoͤrige Individuen, 53 an der Zahl, nebſt dieſem Re⸗ 
bellen Chef vor einem der Thore von Malaga erſchoſſen 
worden. Der General Moreno, Gouverneur von Ma⸗ 
laga, hatte zur Execution eine hinlängliche Anzahl 


5 Truppen ausruͤcken und die zum Tode Verurtheilten 


in eine Reihe aufſtellen laſſen, fo daß ſie ſaͤmmtlich zu 
gleicher Zeit, immer vier Rebellen von dem e ſſten 
Gliede der ihnen gegenüber geſtellten Compagnie, er 
ſchoſſen wurden. — Die Familie Torrijos liefert einen 
neuen Beweis großer Undankbarkeit gegen den. König 
von Spanien. 
dem Hochſel. Koͤnig Karl III. errichteten Porzellan⸗ 
Manufaktur und wurde mit Gnadens⸗Beweiſen über, 
haͤuft. Der aͤlteſte Sohn war ſchon Secretair Karls IV. 
und auch des Koͤnigs Ferdinand VII. bis zum Jahre 
1822, wo dieſer Monasch, als der jüngere Tor rijos, 
welcher ſeine Laufbahn am 11ten d. M. geendet hat, 


ſich ſeinem Souve ain rebelliſcher Weile mit den Waf⸗ 


fen in der Hand gegenuͤberſtellt — ihn entließ, jedoch 
mit Bewilligung einer ſehr reichlichen Penſion, die 
derſelbe bis heutigen Tag bezieht. Der vorgenannte 
zweite Sohn war Page des Könige und hat Ihm 
feine Erziehung zu verdanken. Schon im 22ſten Sadre 
erhielt er den Grad als Oberſt und wurde ebenfalls 
durch die Gnade des Königs bald hierauf Regiments⸗ 
Chef und wenige Zeit nachher Brigadier. In Katalo⸗ 
nien und Navarra, wo er im Jahre 1822 und 1823 
ein Truppen⸗Corps kommandirte, hat er die unbeſchreib⸗ 


lichſten Grauſamkeiten begangen, Dörfer und Städte 


angezuͤndet und viele Menſchen todt ſchießen laſſen. 
Seine Mutter, welche von der Gnade St. Majeftär, 
nachdem fie Witwe geworden war, eine Stelle im Koͤ⸗ 


Der Vater war Jutendant einer von laſſen, daß es ihm aber nur mit großer Mühe ger 


hatten. 


niglichen Palaſt erhielt, hat während der Zeit der for 
genannten Conſtitution die Kuͤhnheit gehabt, einen aus 
Riego, Quiroga und vielen anderen Haͤuptern der Ver 
ſchwoͤrung beſtehenden revolutiongiren Klub in ihren 
Zimmern im Palaſt zu verſammeln, wo dieſe Rebellen⸗ 
Chefs natuͤrlicherwetſe ſicherer als irgendwo anders vor 
Entdeckung ſeyn konnten. Torrijos iſt, wie man vers 
nimmt, wider Erwarten mit großer Feigheit geftorben, 
In Mallaga und der Umgegend ſollen mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden haben. 3 - 

Unfer Geſandter in Paris beſteht fortwährend auf 
feiner Abberufung; bies und die Verlängerung des Auf 


enthalts des Grafen Punonroſtro in derſelben Haupt⸗ 


ſtadt, laſſen glauben, daß der letztere vielleicht an die 
Stelle des Grafen Ofalia treten dürfte. - Der Ritter 
Velasco, unſer Miniſter⸗Reſident am Daͤniſchen Hofe, 
hat feine Entlaſſung nochgeſucht und erhalten. Sein 
wankender Geſundheitszuſtand macht den Aufenthalt im 
nordiſchen Klima fuͤr ihn nicht mehr zuläſſig. Det 
Fuͤrſt von Anglona iſt noch immer hier; dieſer conſti⸗ 
tutionelle General, welcher eine beſondere Erlaubniß 
erhalten hat, ſich während der Krankheit feiner Mutter, 
der Herzogin von Benavente, in Madrit auffuhalten, 
iſt im Koͤnigl. Schloſſe, wo er ſich ſogleich präfentiren 
ließ, ganz gut aufgenommen worden, nur daß ihm der 
König nicht den Titel feines militairiſchen Grades ger 
geben hat. — Der Einſpruch des Engliſchen Geſandten 
gegen die Hinrichtung des Torrijos iſt, wie man aus 
unſern fruͤhern Nachrichten erſehen haben wird, zu 
ſpaͤt gekommen. Ein Schreiben aus Malaga ſagt, 
daß der Engliſche Conſul daſelbſt die Auslieferung des 
Leichnams des einen, unter den Gefährten des Tor⸗ 
rijos gefangenen Engloͤnders, der ein Mann von Bes 
deutung ſey, verlangt habe, um ihn begraben zu 


lungen ſey, dies zu bewerkſtelligen, und den Erſchoſſe⸗ 


neu in der Nacht bezraben zu laſſen. Man will hier 


behaupten, daß der General-Commandant von Malaga, 
Monet, werde entſetzt werden, weil er Torrijos und 
deſſen Gefaͤhrten nicht auf der Stelle habe erſchießen 


laſſen, und erſt bei der Regierung um Verhaltungsbe⸗ 


fehle angehalten habe. Dies letztere hatte er indeß 
deswegen gethan, weil Torrijos und deſſen Gefaͤhrten 
nicht mit den Waffen in der Hand gefangen worden 
waren, ſondern ſich auf Gnade und Ungnade ergeben 
Unter den Erſchoſſenen ſollen auch zwei Fran⸗ 
zoſen ſeyn. 5 = 


IE AR 
Liſſabon, vom 14. December. — Die Art von 


Manifeſt, welcher in der Gaceta abgedruckt war, und 
die zugleich eingegangene Nachricht von dem (in Lon— 


don) auf Dom Pedro's Schiffe gelegten Embargo, 
hatten hier ein großes Aufſehen erregt, und die Hoff 
nungen der Migueliſten haben dadurch einen neuen 
Aufſchwung erhalten. Deſſenungeachtet werden die 


Anzahl auf ewa 12 an. 


’ 


\ \ 
Vertbeidigungsanſtalten immer noch fortgefeßt. Nach⸗ 
dem man Alles, was man von den Linientruppen und 
Milizen hier batte, nach der Kuͤſte abgehen laſſen, will 
man auch die Nattonalgarde der Stadt (Liſſabon) abs 
ſenden, die aus wabrem oder erheucheltem Eifer für 
Dom Miguel, ihre Dienſte angeboten, deren man ſich 
aber bisher nur dazu bedient datte, um der Polizei in 
de: Stadt bei dem Patrouellentienſte an di“ Hand zu 
gehen. Jetzt wird indeß die Sache ernſthafte'r, und 
mau hat ihnen jo eben einen höheren Befehl mitae⸗ 
theilt, dem zufolge fie ſich fertig machen ſolen, zum 
Heere abzugehen. Außerdem hat man ihnen angekuͤn⸗ 
digt, daß Ne ſich demſelben Dienſtreglement, wie die 
Linie trüppen, unterziehen müßten, d. b. Srockprägel 
zu bekommen und ber Subo dinationsfehlern erſchoſſen 
zu werben. Die Stadtgarzen machten aute Mienen 
zune böfen Spiele, wurden indeß am andern Morgen 
alle krank gemeldet. 5 
Es iſt jetzt gewiß, daß mehrere Fahrzeuge aus Ter⸗ 
geira am Eingauge bes Hafens kreuzen, und mau vers 
ſichert ſogar, daß mehrere von Dom Pedro's Geſchwa— 
der bereits zu ihnen geſtoßen ſind. Man ſchloͤgt ihre 
Geſtern iſt endlich die Eng⸗ 
liſche Fregatte mit einer andern Corvette unter Segel 
gegangen. E RE 

Die G iſtlichkeit thut im ganzen Reiche alles Moͤg⸗ 
liche, das Volk für Dom Miguel zu ſtimmen, und 
benutzt deswegen jede Gelegenheit, den Hang deſſelben 
au Vergungen zu besünftigen. 5 


En gl ann d. 6 
London, vom 27. December. — Aus Briahton 
wird unterm geſtrigen Tage gemeldet, daß Ihre Maje⸗ 
Flöten zwar ſeit einigen Tagen den Palaſt nicht vers 
laſſen baden, ſich indeſſen vollkommen wobl befinden. — 


Der in Windſor erſcheinende Expreß mißt das Nichts 


Erſcheinen der Hoͤchſten Herrſcaften im Publikum 


einem anhaltenden Huſten bei, an dem die Königin 


leiden ſoll, und fürt henzu, daß, da die Seeluft der 


Geſundheit Ihrer Majefaͤr nicht zutraͤalech ſcheine, 
Hoͤchſt ieſe ben wohl bald wieder nach Windſor zuruͤck⸗ 
Lehen würden. 

Seftern war ein Theil der Miniſter zu einem Kabi⸗ 


netstratte verfammelt, der uͤber dre Stunden gewährt hat. 


Am Sonnabend fand wiederum eine Konferenz der 
Bevollmaͤchtiaten ter fünf Höfe im auswärtigen Amte 
ſtatt. — Drei Con rtere find ſeit wenigen Tagen vom 
Koͤnta Leopold aus Brüffel angelangt. 


Die Meiniſter ſehen dem Durchgehen der Reformbill 


mit großer Zuverficht entgegen. Außer den Bekehrten 
unter den alten Pairs hält man die Stimmen des 
Erjbiſchofs von Pork und der Biſchöfe von London, 
Cbicheſter, Norwich, Bath und Wells fü: gewiß 
und erwartet von ihren Amtsgenoſſen wenigſtens keinen 
entichtiedevben Widerſtand. Man iſt allerdings nicht 


ganz gewiß uͤber den Ausgang der Sache, aber die 


nd * 
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fieberbafte Aensſtlichkeit, mit welcher man die Angelegen⸗ 
heit vor 6 Monaten betrachtete, hat ſich weniſtens ge⸗ 
legt. Die erſten Verhandlungen werden am 17. Januar 
anfangen. 7 

Die Franzoͤſiſche Regkerung unterſtuͤtzt Dom Pedro's 
Expedition in Belleville mit Kanonen, Gewehren, Ma⸗ 
nition, Matroſen und Geld. Die hieſigen Politiker 
wollen dieſen regen Antheil mit der Ausſicht auf eine 
Vermaͤhlung eines der Sohne Ludwig Philipps mit 
der jungen Koͤnigin Donna Maria in Verbindung 
bringen. ' : 

In einer der bevoͤlkertſten Stadtviertel Dublins tk 
eine Frau unter Cholera verdaͤchtigen Anzeichen erkrankt. 
Die herbeigerufenen Aerzte haben indeß erklärt, daß es 
noch zweifelhaft ſey, ob dieſer Fall der wirklichen Aſiati⸗ 
ſchen Cholera zuzurechnen wäre. e BER 

Nach Briefen aus Coleutta vom 4. Auguſt fließt 
man wegen der großen Ueberſchwemmungen einer ſchlech⸗ 
ten Indigo⸗Erndte entgegen. In Benares und Ghaze⸗ 
poore iſt die Cholera ausgebrochen. N 

In einem vom Courier mitgetheilten Schreiben 
aus Liſſabon vom 10. December heißt es: „Die 
fuͤr das gezwungene Anlehn abgeſchaͤtzten Perſonen fan⸗ 
gen nach und nach an, wenn auch mit ſehr übler Laune, 
dem) Schatze ihre Beiträge einzuſenden. Der Graf 
von Pova ſoll noch im Ruͤckſtande ſeyn, und man ver⸗ 
muthet, daß ihm kein anderes Mittel uͤbrig bleiben 
werde, als das Koͤniar rich zu verlaſſen. — Die Partei 
in England ſcheint ihre Angelegenheit ſehr und edacht⸗ 
ſam betrieben zu haben, und Dom Miguel und ſeine 
Anhänger benutzen die Zeit, die ihnen gelaſſen wird. 
Vor einigen Tagen kreuzte eine Korvette mit der Flagge 
der jungen Koͤnizin vor der Barre zum großen Schrecken 

der Regie ung. Man weiß nicht, ob fie irgend eine 


Priſe gemacht hat. — Ein Engliſcher Schooner, der 


vor ungefähr 12 Tagen von St. Michaels hier auge⸗ 
kommen war, hat heute den Befehl erhalten, in See 
zu ſtechen, indem ſonſt Feuer auf ihn gegeben werden 
würce Man erfaͤhst jetzt den Grund dieſes Befehls. 
Der Kapitain jener Fregatte hat namlich Geſundheits⸗ 


Atteſte, welche im Namen der Koͤnigin von Portugal 


ausgeſtellt worden ſind. Der Engliſche General- Konſul, 


Herr Hoppuer, hat zwar dem Vicomte Sautarem 


ernſte Vorſtellungen in Bezug auf obigen Befehl ger 
macht, aber man glaubt doch nicht, daß, wenn die Pors 
tun eſiſche Revierung auf ihrem Sinne beharren ſollte, 
ſich dieſer Fall zu einer bewaffneten Dazwiſchenkunft 
des Engliſchen Admirals eignen cuͤrfte; obgreich ſpaͤter⸗ 
hin auf Schaden⸗Erſatz angetragen werden koͤnnte.““ 

8 Niederlande 

Aus dem Haag, vom 29. December. — Die: 
zweite Kammer der Generalſtaaten hat in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung, nachdem ſie noch 5 Redner dafür und 
4 dagegen, jo wie ſchließlich den Finanz- Meniſter zur 
Vertheidigung des Geſetz⸗Entwurfes, angehört hatte, 


* 


das Geſetz uͤb et die Grundſteuer, wie es von der Re⸗ 

gierung modifizirt worden war, mit 34 gegen 18 Stim⸗ 

men angenommen. Morgen wird ſie ihre Berathungen 

uber die Mittel zur Beſtreitung der Staats Ausgaben 
des Jahres 1832 beginnen. 

Geſtern fans bei Hofe ein großes Diner ſtatt, zu 

welchem die Mitglieder der beiden Kammern der Ge⸗ 
neralſtaaten eingeladen worden waren. 

Aus Rotterdam wird gemeldet, daß die bei dem 
dortigen Königl- Werft angeſtellten Arbeiter ſich ſämmt⸗ 
lich erboten haben, fuͤ den Fall, daß der Feind einen 
unverhofften Angriff auf die MarineEtabliſſements des 
Bandes unternehmen ſollte, zu den Waffen zu eilen, 
um eine augenblickliche Gefahr abzuwenden. Auf dem 
Vließinger Weifte hat dieles Beiſpiel bereits Nachah, 
mung gefunden. f 

Unſere Artillerie wird um ein Bataillon vermehrt 
werden, das zu Naarden errichtet worden, die Benen⸗ 
nung - „Schutterer Artillerie erhalten und aus acht 
Compagnieen beſtehen fol. 


Brüffel, vom 29. December. — Der Belgü 
ſche Montteur theilt in einer Nachſchreft das zum 
Vortheil der Belgier bei Ettelbruck im Luxembu ' giſchen 
vorgefallene Gefecht mit und ſchließt daraus auf die 
baldige Wiederherſtelung der Ruhe im Güoßherzo thum. 

Der Kriegs-Minifker hat den Oberſten te; Eancierss, 
reitenden Ja ers und Küraſſier⸗Regimenter Befehl ger 
geben, alle fünf Eskadronen vollſtaͤndig zu equpiren 
und jo einzuäben, daß fie im Stande find, am 1. Maͤrz 
ins Feld zu ruͤcken. BR 

Es hieß, das Haus Rothſchild habe dem Könige von 
Holland die noͤthigen Fonds vorgeſchoſſen, um die 
Staatsbecürfniſſe bis zum 1. Februar zu decken. Wenn 
biefe Tyatſache wahr iſt, bemerkt der Belgiſche Mo⸗ 
niteur, fo muß es um den Patriotismus der Hol, 
länder doch wohl nicht fo glänzend aussehen, als man 
ihn zu ſchildern ſucht. 5 

F 

Neapel, vom 16. December. — Die 
von Berry iſt am 10ten d. nach Lucca abgereiſt, wo 
ſie den Winter zuzub ingen gedenkt. Die mit ihr ans 
gekommene Frau v. Bonills war ſchon früher nach 
Eugland zurückgekehrt, — Der dem Könige vorgelegte 


Herzogin 


Plan eines Pers Lazrreths enthalt iugleich auch den 


Vorſchlag zu einem Freihafen. Trotz der Vortheibe, 
die darin für die Inſel Ponza augefuͤhet werden, ſtellt 
man die Schwierigkeiten der Korreſpondenzen mit der 
Hauptſtatt entgegen, und iſt mehr fur Capri, beſonders 
aber fuͤr das Kap Miſene. Die Koſten ſind in jenem 


Projekte zu ½ Million Daccati angeschlagen, die leicht 


durch Actıen aufgebracht werden konnten. — Die Inſel 
Derdinandea ſcheint den neueſten Nachrichten zufolge, 
wotz der frügern Vermuthungen über ihre Vergaͤnglich⸗ 
Kit, jetzt dennoch ke mehr Conſiſtenz zu gewinnen, 
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— In der vorigen Woche wurde im Teatro Fenice 
eine Farce gegeben, Cholera morbus betitelt. Außer 
halb hing, wie gewoͤhnſich, ein koloffales robes Ger 
mälde, die Beh indlung eines Chslerakranken vorſtel⸗ 


lend. — Wir haben gluͤcklicher Weiſe nicht die Cy lera 


hier; aber es herrſcht, wie in ganz Italien, eine 
bösartig? Grippe, und die Sterblichkeit iſt größer als 
gewohnlich. a 


Aus dem Kirchenſtaat, vom 24. D cember. 
Nac den neueſten Nachrichten aus Bologna, hat tie 
Bekanntwerdung des Paͤpſtlichen Edikts vom 15 d. M., 
woturch die Einführung der neuen Gerichtsverfaſſang, 
in die do tige Stadt und Provinz obne Bern: ande, 
fohlen wird, neue Volksdewegungen veranlaßt, wie 
man foldes, in Betracht der Lage der Deuge und der 
Öffentlichen Stimmung, befuͤrchten mußte. Der Drols 
gat iſt entweder ſeiney Stelle entſetzt worden ober hat 
ſelbſt in Folge deſſen, was ihm in dem ge bachten Enkt 
zur Laſt gelegt worden, ferne Dimiſſion eingereicht. 
Eine Volksverſammlung von mehr denn 5000 Men⸗ 
ſchen bat ſtatig funcen, die offentlichen Kaſſen Lad in 
die Hände neuernannter prov ſoriſcher Komm ſſarien 
uͤberg-ben und der bisherige ſten vertretende Kounman— 
dant der Bürgergarde, Advokat Paluzzi, i zum G ene⸗ 
tal ber Garden ernannt und ihm das Kommando der 
Stadt anvertraut worden. Man hat, wie es heißt, 
nach Wien, Paris und London Asgeor net“ geſchickt, 
um den wahren Zuſtand der Dinge und tie Lage der 
Provinzen darzuſtellen und die Mächıe um thir Vers 
wendung zu bitten Alles iſt, dem Virnehmen nach, 
in der größten Ruhe und Ordnang geſchehen und von 
Tumult oder ſonſtigen Auf'ritten gar nichts laut ge⸗ 


Worten — In grober Spannung ſieht man deu wir 


teren Nachrichten uͤber den 


: Fortgang dieſer Begibene 
eiten entgegen. \ 


Die Sardiniſche Amee iſt durch B urlaubung um 
12,000 Mann vermindert worden. Die ganze In⸗ 
fanterie wird künftig aus zehn Brigaden, ſebe zu 
5000 Mann beſtehen. Die Conſeript onspflictigen 
werden, anſtatt wie bisher acht Jahre lang jaͤhelich 
zwei Monare zu dienen, in Zukunft zwei Jahre 
ununterbrochen Dienſt thun, und dann zeyn Jaore 
lang disponibel bleiben und jahrlich gemuſtert werden, 
— Die Arb iten am Bluͤckenkopfe von Aleſſandria, 
am rechten Ufer des Tanaro (die im Jahre 1814 von 
den Oeſterreichern zerſtoͤrt worden), gehen ziemlich talch 
vor ſich. — Ein Koͤnigl. Dekret ſchreibt die Beobach⸗ 
tung der Sonn- und Feſttage unter ſchweren Geld⸗ 
und Geis gaißſtrafen vor, deren Maaß dem Belieben 
der Behoͤrden uͤderlaſſen iſt. Die Geiſtlichen ſind beauf⸗ 
tragt, die Zuwider handelnden zu denune ren. — Mit 
dem neu errichteten Staatsrathe, in welchem man we— 
nigſtens den Keim einer Nationalvertretung zu erdı chen 
glauste, geyt es noch nicht recht vorwärts; er iſt bis 
zum März vertagt worden, 


* 


en nel, vom 12. December. — Sufolge 
eines hier angekommenen Tatarn, ſollen die Truppen 

Mehmed Ali Paſcha's ſich wieder von St. Jean 
d' Acre, in welcher ſich Abtullah Paſcha befindet, zuruͤck⸗ 
gezogen haben, was demnach vermuthen laßt, daß es 
auf eine bloße Recognoscirung abgeſehen war. Nach 
den raſchen Fortſchritten, welche die Aegyptiſche Armee 
in Syrien gentacht hat, ſcheint es unzweifelhaft, daß 
Mehmed Ali Paſcha bedeutenden Anhang in dieſer 
Provinz gefunden haben muß. — Die Pforte ſieht 
das eigenmaͤchtige Verfahren des Vicekoͤnigs mit miß⸗ 
billigendem Auge an, und es iſt gewiß, daß das Zu⸗ 
ſammenziehen eines Lagers bei Konieh, und die unun⸗ 
terbrochen ſtarken Truppenſendungen nach Damascus 
nicht bloß die Beruhigung dieſer fortwährend in anar⸗ 
chiſchem Zuſtande befindlichen Provinz, ſondern auch 
die Zuͤchtigung der beiden in Fehde begriffenen Statt⸗ 
halter von Aegypten und St. Jean d' Aere zum Zwecke 
haben, falls dieſe dem an ſie ergangenen Befehle zu 
guͤtlicher Beilegung ihres Streites keine Folge leiſten 
ſollten. Die ſes feſte Vorhaben des Sultans geht aus 


nachſtehendem, in alle Provinzen des Reichs geſendeten 


Fermans, hervol: 
„Da das Benehmen des geweſenen Weſirs Selim 


Paſcha, vorigen Statthalters zu Damascus, den Ein⸗ 


wohnern gedachter Stadt Argwöhn und Beforgniffe 
eingefloͤßt hatte, fo brachen daſelbſt Unruhen aus. 
dem nun dieſe der Wohlfahrt Unſerer Uunterthanen 
ſtets verderblichen Gaͤhrungen vorzuͤglich in gedachter 
Landſchaft ſchaͤdlich find, wo es jo weſentlich iſt, fuͤr 
die Sicherheit der muſelmaͤnniſchen Pilger Fuͤrſorge zu 
tragen, fo baben Wir obbeuannten Paſcha durch den 
Paſcha von Caramanien, Hadſchi Mehmed Ali Paſcha, 
erſetzen laſſen. Da aber die Ankunft dieſes letztern 
nicht ſo ſchnell, als erforderlich war, dort erfolgen 
konnte, und Wir deunoch wollten, daß die Ordnung 
ohne Verzug wiederhergeſtellt werde, und daß alles für 
die Pilgerfahrt in Bereitſchaft geſetzt werde, ſo fertig⸗ 
ten Wir einen Unſerer Kapidſchi⸗Baſchi, Namens Him⸗ 
met, in der Eigenſchaft eines Unterſtatthalters mit der 
Weifüng dahin ab, ſich eiligſt an ſeine Beſtimmung zu 
begeben. Ehe die Nachricht von dieſen Beſchluͤſſen 
nach Damascus gelangt war, trieben Meuchelmoͤrder 


die Verwegenheit ſo weit, den Selim Paſcha ums Les 
ben zu bringen. 


zwiſchen Mehmed Ali Paſcha, Statthalter von Aegyp⸗ 
ten, und Abdullah Paſcha, Statthalter von St. Jean 
d'Aere, ſeit einiger Zeit entſtanden waren, der erſtere, 
ohne irgend eine Weiſung von Unſerer Seite erhalten 
zu haben, 5 unterſtanden hat, Landtruppen auf der 
Straße von 

d'Aere aufbrechen zu laſſen. Da die Ruhe und die 
\ Malie Waring den nn Unfeser. ledhafteſten 


Sur. 


Schuldigen zu verhaͤngen. 


Nach dieſem Vorgange kam Uns das 


Geruͤcht zu, daß in Folge einige Zwiſtigkeiten, welche Uebelthaͤtern geſtörte Ordnung wiederherſtellen. 


riſch und einige Schiffe gegen St. Jean 
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Fuͤrſorge ausmachen, ſo muͤſſen ſich alle Uunſere Unter⸗ 
thanen Unſerem oberſten Willen bequemen. Die berden 
Paſcha's haben dieſes Prinzip mißkannt, und ſind in 


einem Zwiſte verharrt, welcher muſelmaͤnniſches Blut 


der Ve dießung Preis giebt und die von der Vor⸗ 
ſehung Uns anvertrauten Unterthanen in Gefahr ſetzt, 
große Drangſale zu erleiden. Obgleich dieſes Bened⸗ 
men den heiligen Geſetzen und Unſerm großherrlichen 
Willen zuwiderlief, indem dieſe beiden Paſcha's mit 
dem Vertrauen Unſerer Regierung bekleidet find, Yo ha⸗ 
ben Wir doch, um denſelben ein unglüͤckſeliges Ende 
in dieſer, fo wie in der andern Welt zu ersparen, und 
um Ereigniſſen vorzubeugen, bei denen Unfere Unter⸗ 
thanen zu leiden hätten, beſchloſſen, Kunde von den 
wechfelfeitigen Beſchwerden beider Paſcha's zu nehmen 
und denſelben befohlen, daß fie die Beweggründe der 
ſelben am Fuße Unſeres Thrones niederlegen ſollen, 
um ſie, fo wie es der Fall erheiſchen bürfte, zu ſchlich⸗ 
ten. Zu dieſem Behufe haben Wir aus den Miniſtern 
Unſers Reichs Kommiſſarien ernannt, und ſelbe zu 
jedem von den beiden Paſcha's beſonders abgeſchickt, 
mit der Weiſung, denſelben die Schreiben zu uͤberge⸗ 
ben, welche ihnen vorzeichnen, was ſie nach deren 
Empfang zu thun haben. Sie werden den Mehmed 
Ali Paſcha den geſchaͤrften Befehl übermachen, alle 
feine Landtruppen augenblicklich zurückzuziehen und ſelbe 
nach Alexandria zurückkehren zu laſſen, und an Abdullah 
Paſcha die Weiſung, ſich in Zukunft nicht mehr in 


Dinge einzumiſchen, PR lebiglich die Regierung zu 


Alexandria angehen. Wir haben gleicherweiſe einen 
von Unſern Miniſtern, mit Unſern allerhoͤchſten Voll⸗ 
machten verſehen, nach Damascus abgeſen ker. Da 
dort einige ſchlechte Leute von der niedrigſten Klaſſe 


des Volkes es gewagt haben, das Verbrechen des Mor: 


des an der Perſon eines Weſirs zu veruͤben, ſo er⸗ 

heiſchte es bie Nothwendigkeit, Truppen gegen ſie zu 
fenden und eine exemplariſche Zuͤchtigung über die 
Wir haben deſſen ungeach⸗ 

tet verordnet, daß alle Maßregeln getroffen werden ſol⸗ 
len, damit nicht die Schuldloſen mit denſelben vermiſcht, 
ſondern dieſe, ſo wie ſie es verdienen, geſchont werden. 1 
Ferner werden ſie darauf zu ſehen haben, die! =. 
jeder Art vor Schaden zu bewahren und ihne 
tung von Seiten der Einwohner zu verſchaffen. 
Einem Worte, die Urheber der 2 iſſethat werde 
Strafe gezogen werden, und die Paſcha's die vo, 


dieſe ſich unterwerfen und ihre Reue dadurch werfthä, 
tig an den Tag le, en, daß fie ſich verpflichten, fuͤr die 
vollſtaͤndige Verpflegung wie für die Sicherheit der 
Pilger Sorge zu tragen, ſo duͤrfte ſich alsdann die 
Stimme der Milde vernehmen laſſen. Sie muͤſſen 
aber aufs Unverziglichſte zum rollſtaͤndigſten Genf 
zuruͤckkebren. (Beſchluß in der Beilage.) 


ai 


1 


Beilage 


50 
0 
7 


\ 


>> 


lem, 


— 
„ 


Beilage zu No. 7 


105 — 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Januar 1832. 


E 


8 (Beſchluß.) In Unſerer Eigenſchaft als Oberhaupt 


und Schutzherr der muſelmaͤnniſchen Religion, und in 


Gemaͤßheit eines Verſes des Korans über den Gehor— 
fam, iſt ein jeder zur vollkommenen und unbedingten 
Unterwerfung unter Unſere Befehle verpflichtet. Die 
Unterwerfung der beiden Paſcha's, welche in Hader 
miteinander liegen, muß um fo unge aͤumter erfolgen, 
als fie beide beſondere Gunſt genießen, und die chren: 
vollſten Poſten in Unſerem Reiche bekleiden. Wir 
verſehen uns auch zu den Einwohnern von Damascus, 
daß ſie in dankbarer Anerkennung der Fuͤrſorge, welche 
ihr Monarch an den Tag legt, um ihre Stadt und 
ihr Eigenthum zu ſchonen, ſich bei Ankunft Unſerer 
Abgeſandten auf eine Unſere Willensmeinung und den 
Befehlen, die ihnen ertheilt worden, entſprechende Weiſe 
benedmen werden. Wenn ſie jedoch im Gegentheile 
durch treuloſe Einfluͤſteruugen angersizt, in ihrem Jer⸗ 
thume verharren, und ihr Vorhaben, mufelmänniiches 
Blut zu vergießen, nicht fahren laſſen, ſo werden Wie 
Uns entſchließen, die Mittel, eine ſchreckuche und 
exemplariſche Strafe über fie zu verhaͤngen, ins Werk 
zu ſetzen. Ihr Alle, Intendanten, Richter u. ſ. f., 


die ihr nunmehr Unſere allerhoͤchſte Willensmeinung über 


das, was in den Staͤdten Damascus und Alexandria 
vorgeht, kennt, Wir ſenden euch gegenwärtigen Ferman, 
auf daß ihr Unſere Befehle vollziedt. Wenn ihr über den 
Inhalt deſſelben nachgedacht und ihn begriffen haben 
werdet, ſo werdet ihr in Erwartung Unſrer weitern 
Befehle ohne Verzug darauf denken, die euch vorge⸗ 
ſchriebenen Befehle ungeſaͤumt zur Ausführung zu brin⸗ 
gen, ohne euch zu erlauben in einem andern Sinne zu 
bandeln. Ueber denſelben Gegenſtand find den Rich 
tern, Muſelimen, Notablen und Beamten der Inſeln 
Chios, Rohdus, Mytilene, Staucho und Cypern, dann 


der auf ben Küften von Aſten gelegenen Staͤdte Smyrna, 


Bodron und Adalia, der Paſchaleks von Haleb, Seid 

und Tripolis in Syrien, der Sandſchaks von Jeruſa⸗ 
Naplus, Adana, Tarſus und der davon abhaͤngi⸗ 
gen Diſtrieten Fermans zugefertizt worden.“ 

Auf ſaͤmmtlichen Werften waren gesenwärtig vier 
Lenienſchiffe und zedn Fregatten, die zuſammen 764 Ka⸗ 
nonen tragen ſollen, im Bau. £ 

Der Sultan widmet fortwährend den Verbeſſerun⸗ 
gen und neuen Einrichtungen im Kriegsweſen die 
größte Sorgfalt und Aufmertjamfeit. Zu dieſem Ende 

ſind die erforderlichen Maſchinen und Inſtrumente aus 


Europa, namentlich aus England, verſchrieben und Be⸗ 


fehl zum Bau eines neuen Arſenals und einer neuen 
Stuͤckgießeten in Dolmabagdſche gegeben worden, da 


ſich das bisherige zu dieſem Behuf in Tophana befind- 


liche Gebaͤude als unzulänglich erwieſen hat. 


Seit der Einnahme von Scutari hat ſich die oͤf⸗ 


fentliche Aufmerkſamkeit ganz von dieſem Theile des 
tuͤrkiſchen Reiches abgewendet. Muſtapha Paſcha wird 
noch immer in der Hauptſtadt erwartet; es verlantet, 
daß ſelber wegen heftiger Stürme die Reiſe hierher zu 
Lande angetreten haben duͤ e ſte. Der Großweſir Re⸗ 
ſchid Mehmed Paſcha ſoll im Begriff geweſen ſeyn, 
nach Aufſtellung eines proviſoriſchen Statthalters in 


Seutari, ſich für feine Perſon nach Monaſtie zu begeben.“ 


Den letzten Nachrichten aus Smyrna zufolge, hat⸗ 
te tie Enolera daſelbſt beinahe ganz aufgehoͤrt; die Peſt 
laßt gleichfalls in der Hauptftadt almälıg nach. Ueber 
das Fortfihreiten der Cholerg in Rumelien und Mace⸗ 
donien gegen die weſtlichen Provinzen der europaͤiſchen 
Türkei, worüber beunruhigende Gerüchte verbreitet was 
ren, verſichert die Pforte, keine beſtimmten Anzeigen 


erhalten zu haben. 3 ö 


Gr ie che nl an d 


Th ſerſch hat feine Mittheilungen aus Griechenland 
mit dem letzten Schreiben aus Nauplia vom 26. Oeto⸗ 
der vorläufig geſchloſſen. Auf dem Wege von Liburio 
nach O ympia erhielt er, durch einen eigends an ihn 
abgeſandten Boten, der ihm uberall gefolgt war, ein 
Schreiben des Heſterreichiſchen Generals Cönfuls Oro: 
Pius, mit einer Einladung der Commiſſion von Hydra, 
von Miaulis, Trikupt und Zaimi, ſobald als möglich 
nach Hydra zu kommen. In einem Schreiben von 
Trikupi an Gropius, war die Sache als ganz friedlich, 
jedoch als ſehr wichtig, angegeben und Gropius ſelbſt 
batte Thierſch dringend aufgefordert, ſeine Reiſe ent⸗ 


weder ganz abzubsechen, oder doch ſehr abzukürzen, und 


uͤber Nauplia nach Hydra zu gehen. Es war offen⸗ 
bar, daß jene drei und deren in Hydra verſammelte 
Freunde, die Abgeordneten ſaͤmmtlicher Inſeln, Thierſch 
als einen, keiner Parthei angehoͤrigen und durch ſeine 


Geſinnungen uͤber Griechenland bekannten Phelhellenen, 


zum Vermittler zwiſchen ſich und der ploviſoriſchen Re⸗ 
gierung auserſeden hatten, „und der Verſuch, durch 


Annäherung der getrennten Partheien neues Unheil a 


von Griechenland. abzuwenden“ fügt Th. hinzu, „war 
wohl werth, daß, ſo empfindlich es auch war, die Aus⸗ 
ſicht nach Olympia ſich zu verſchließen, ich dieß dennoch 
unbedenklich that.“ Am 25ſten Abends war Th,. wie⸗ 
der in Nauplia augekommen, hatte, über feine Einla⸗ 
dung nach Hydra, mit den Gliedern der Regierungs⸗ 
Commiſſton baſeſbſt und mit den Engl. und Franz, 
Reſidenten Ruck prache genommen, und wellte am 


1 


26ſten Abends mit einer Commiſſion von Hydra, die 


ebenfalls in friedlicher Abſicht nach Nauplia gekommen 
war, dorthin abgehen, „um das Geſchaͤft eines Fries 
densſtifters in der helleniſchen Politik zu verſuchen.“ 
Nach feiner Ruͤckkehr ver pricht er, das Weitere mit⸗ 
zutheilen. 


a Ne el een. 

Aus Halle ſchreibt man: Die hieſige Univerſitäͤt 
wird nun bald ein neues Univerſitaͤts-Gebaͤude erhalten. 
Bereits vor drei Jahren geruhte Se. Majeſtaͤt der 
König dei Gelegenheit des Jubilaͤums des ſeligen 
Kanzlers Niemeyer, eine namhafte Summe zur Errich— 
tung dieſes Gebäudes, deſſen Mangel in Halle ſehr ger 
fuͤhlt wird, anzuweiſen. Dieſe Summe haben Se. 
Majeſtaͤt huldreichſt jetzt noch vermehrt und zu befeh⸗ 
len geruht, daß dieſer Bau, ſobald es die Jahreszeit 
verſtattet, feinen Anfang nehmen ſolle. Das Gebaͤude 
wird auf dem Platze errichtet werden, wo fruͤher das 
Theater ſtand, und der Stadt zur großen Zierde ge— 
reichen, fo wie der Univerficät dadurch eine neue Ges 
legenheit gegeben wird, die freigebige Fuͤrſorge unſeres 
Aller gnäͤdigſten Koͤnigs für wiſſenſchaftliche Inſtitute 
gebuͤhrend zu preiſen. a j 


Nachrichten aus Aachen vom 30. December zufolge, 


iſt daſelbſt an dieſem Tage, Morgens kurz vor 9 Uhr, 
ein leichter Erdſtoß verſpuͤrt worden; die Richtung def 
ſelben ſcheint von Weſten nach Oſten gegangen zu ſeyn. 
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In der Reſidenzſtadt Berlin waren 
- erkr. genef. geſtorb. Beſt. 


In obiger Zahl Militaie 35 18 
Die Kranken befinden ſich im Hospital. 
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bis zum 3. Januar Mittags 2252 830 1419 3 
hinzugek. bis z. 4. Jan. Mittags 1 — — 4 
Bis z. Aten Mittags Summa 2253 830 1419 4 


In Sunderland waren bis zum 25. December 


im Ganzen an der Cholera 525 Perſonen erkrankt und 
195 geſtorben. Am 25. December kamen 3 hinzu, 
1 geuas und 1 ſtarb. — In Neweaſtle erkrankten 
bis dahin im Ganzen 210 Perſonen und ſtarben 77. 
Am 25. December kamen 21 Perſonen hinzu; es 
ſtarben 9 und genaſen 6. 


Todes Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief ſanft geſtern Abend 
11 Uhr mein guter Mann, der Koͤnigl. Regierungs- 
Commiſſions⸗Rath und emeritirte Stadtrichter Johann 
Chriſtian Schnieber, in feinem 82ſten Lebensjahre. 
Zur ſtillen Theilnahme zeige ich dies hierdurch ganz 
ergebenſt an. Bolkenhain den 4. Januar 1832. 
Die hinterbliebene Wittwe. 


den. 


5 Theater Nach rich t. 

Montag den Iten: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik von Boyeldieu. 

Dienſtag den 10ten, neu einſtudirt: Reue und 
Erſatz. Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Wilhelm 
Vogel. a 3 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Dieffenbach, J. F., Anleitung zur Krankenwar⸗ 
tung. 8. Berlin. br. ; 20 Sgr. 
Pantheon deutſcher Dichter; eine Sammlung des 
Vorzuüglichſten und Gediegenſten aus den Werken 
der gefeierteſten deutſchen Dichter. Der ſich bilden⸗ 
den Jugend gewidmet. Mit 8 gut illum. Kupfern 
meiſt zu Dichtungen hiſtor. Juhalts. 8. Eisleben. 
geb. 1 Rthlr. 15 Sar. 
Penſeler, C., Handbuch fuͤr angehende praktiſche 
Preußiſche Juriſten, fo wie zum Gebrauch bei der 
Vorbereitung auf das Aussultaturs und Referenda⸗ 
riats⸗Examen. Lr unveraͤnderter Abdruck. gr. 8. 
Merfeburg. br. 5 1 Kthlr. 4 Sgr. 


Bekannt machung. Bo 

Für den laufenden Monat Januar geben nach ihren 
Selbſttaxen, folgende hieſige Backer, das größte Brodt: 
Herpich No. 15 Friedrich Wilhelms Straße, und 
Perl No. 17 Klofters Straße, für 2 Sgr. 2 Pfund 
6 Loth. Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund 
Rind- und Schwefnefleiſch für 3 Sgr., Hammellleiſch 
2 Sgr. 8 Pf. und Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Das 
Quart Bier wird durchgängig für 1 Sgr. verkauft. 

Breslau den 7. Januar 1832, 95 

Koͤnigliches Polizei, Präfidium. 

Donnerstag, den 12. Januar 18532 
Versammlung des Vereins zur Unterstützung 
hülfsbedürftiger Kinder, in welcher der Endbe- 
schluss rücksichtlich der Verwendung der ein- 
gegangenen Gelder festgestellt werden soll. 

Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den Alten Januar, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Med. Rath Prof. Dr. Otto über einige Gee 
genſtaͤnde der vergleichenden Anatomie ſprechen und 
der Seeretair einige chemiſch⸗pharmaceut'ſche Mitthei⸗ 
lungen des Herta Apotheker Schleier macher in 
Schmiedeberg vortragen. ö 5 

Edietal⸗ Citation. 

Auf die von der verehlichten Maler Giesmann 
unterm 21ſten July a. pr. wider ihren Ehemann den 
Maler Giesmann, wegen boͤslicher Verlaſſung an 
gebrachte Eheſcheidungs⸗Klage iſt zur Beantwortung 
der Klage und zur Inſtruetion ein Termin auf den 
18ten April 1832 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Referendarius Willert anberaumt wor: 
Der Friedrich Wilhelm Giesmann welcher ſich 


— 
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Ende Auguſt 1827 heimlich von hier entferne, und 
ſeit jener Zeit von ſeinem Aufenthaltsorte nichts hat 
hören laſſen, wird daher aufgefordert in dem angeſetz— 
ten Termine entweder in Perſon oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter 
in unſerm Geſchaͤfts-Locale Partheien Zimmer Nro. 1. 
unfehlbar zu erſcheinen, ſich uͤber die Klage zu erklären, 
ſolche gehoͤrig zu beantworten und die etwa habenden 


Einwendungen und Beweismittel anzugeben; widrigen 


falls er der in der Klage enthaltenen Thatſachen in 
contumaciam fuͤr geſtaͤndig erachtet, die bisher bes 
ſtanden habende Ehe getrennt und fuͤr den allein 
ſchuldigen Theil erklaͤrt werden wird. 

Breslau den 6ten Januar 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

b Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subha— 
ſtation des dem Auguſt Paͤtzold gehörigen, zu Por 


lanowitz sub Nro. 13. gelegenen, aus 9 Morgen 


120 QR. beſtehenden Wieſengrundſtuͤcks, welches nach 
der in unſerer Regiſtratur einzuſebenden Tore auf 
485 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, vor uns 
verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem augeſetzten 
Bietungs-Termin eine am 10ten Februar 1832 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
v. Diebir ſch im hieſigen Landgerichtshauſe in Pers 
fon oder durch einen gehoͤꝛrig informirten und mit 
Vollmacht verſebenen zulaͤßigen Mantatarium zu er— 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh— 
men, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu ge 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meifis und Beſt— 


bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, - 


Breslau den 30ſten October 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land,- Gericht. 
8 Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſi⸗ 
toriat ſchwebenden Eriminal-Unterſuchung find folgende 
Gegenſtaͤnde, als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag 
genommen worden: 1) eine wahrſcheinlich polniſche 
Kavallerie, Uniform von groben gruͤnen Tuch mit 
ſchwarzem Kragen, mit rothem Tuch und Schnuren 
boſetzt; auf den rothen Achſelklappen ſteht die Zahl 5, 
und auf dem Unterfutter von g auer Leinwand mit 
ſchwarzer Dinte Grzymala K. 1. geſchrieben; 2) eine 
ähnliche Uniform von etwas fei ern blauen Tuch, mit 
Kragen, Aufſchlaͤgen und Beſatz von blaß othem Tuch 
und Schnuren, und mit Unterfutter von feinerer 
grauer Leinwand. Von beiten Uniformen find die 
Knoͤpfe abgeſchnitten; 3) ein kleiner, viereckiger, foth— 
angeſtrichener Tiſch mit einer Schublade und einem 
Unterſatz. Es werden nun alle diejenigen, welche an 
dieſen Gegenſtaͤnden Eigenthums- Anſpruͤche zu haben 
vermeinen oder daruͤber Auskunft zu geben im Stande 
ſind, hierdurch aufgefordert, ſich binnen vierzehn Tagen, 


erfolgen wird. 


ſpaͤteſtens aber in dem auf den 25ſten Januar e. 


Vormittags 10 Uhr im Verhoͤrzimmer No. 5. des 
hieſigen Juquiſitoriats-Gebaͤudes vor dem Königlichen 
Dber s Landes; Gerichts Referendarius Herrn Abel ans 
beraumten Termine zu melden, ſich als Eigenthuͤmer 
zu legitimiren und die weitere Verhandlung, ſo wie 
eventualiter die Herausgabe der Sachen zu gewaͤrtigen. 
Sollte innerhalb dieſer vierzehntaͤgigen Friſt und fpätr- 
ſtens in dem anberaumten Termine ſich Niemand mel⸗ 
den, ſo wird über die in Rede ſtehenden Gegenſtaͤnde 
nach Maaßgabe der geſetzlichen. Vorſchriften ander⸗ 
weitig verfuͤgt werden. i ; 

Breslau den Aten Januar 1832. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 5 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Inqniſi— 
toriats befindet ſich ein blautuchner, mit weißem Fla⸗ 
nell gefuͤtterter Mantel (wahrſcheinlich einem Lands 
manne gehoͤrig) welcher angeblich einige Wochen vor, 
oder bald nach Michaelis a. p. auf der Ohlauerſtraße 
in Breslau gefunden worden ſeyn fol. Der Eigen 
thuͤmer deſſelben wird hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤte— 
ſtens auf den 28ſten Januar c. in dem Verhoͤrzimmer 
Nro. 4. des hieſigen Inquiſitoriats vor dem Ober; 
Landes- Gerichts Referendarius Herrn Kaus ler zu 


melden, und feine Eigenthums-Anſpruͤche genuͤgend 


darzuthun. Im Fall bis nach Ablauf des gedachten 
Termines Niemand erſcheinen ſollte, wird uͤber den 
Mantel den geſetzlichen Beſtimmungen gemaͤß verfuͤgt 
werden. Breslau den Aten Januar 1832. 

1 Das Köninlihe Inquiſitoriat. 


Verkaufs Anzeige. 
Mittwoch den 11ten Januar c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 3/4 Etr. Schin⸗ 


ken, 11/16 Ctr. Weitzen-Mehl, und 1 Gebind mit 


1 Eimer Branntwein oͤffentlich und meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches Kaufln⸗ 
ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den 6ten Januar 1832. 
Koͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. 


Pre oa n 

Nachdem auf Antrag der Erben des zu Petranswitz 
verſtorbenen Muͤllers Johann Gottlieb Schulz uͤber 
den auf einen Betrag von 1264 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
manifeſtirten und mit einer Schuldenſumme von 782 Rtkr. 
7 Sgr. 2 Pf. belaſteten Nachlaß am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden, fo 
haben wir Behufs der Aufnahme und naͤhern Nach: 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger einen Termin auf den 14ten Februar 
1832 Vormittags 10 Uhr vor dem Juſtiz⸗Amtmann 
Gobbin angeſetzt; und laden hierzu alle diejenigen, 
welche ein Recht auf die Nachlaß⸗Maſſe zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch unter der Auflage vor, ſich in die⸗ 
ſem Termine entweder perſoͤulich oder durch einen ges 
ſetzlich zuläjfigen, mit Vollmacht und Information 


\ 


Sr ee 


gerfehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen / ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht anzugeben, 
und die etwanigen 8 N 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 

ben möchte, verwieſen werden follen. 1 
Wohlau den Aten November 1831. . 

Bekanntmachung. 

Die Kimmere-Öüter der Stadt Patſchkau werden 
mit dem 24ſten Juny d. J. pachtlos, und in einem 
auf den 24ſten April Vorm ttags um 9 Uhe anſteven, 
den peremtoriſchen Termine auf anderweitige 6 Jahre 
öffentlich, und zwar jedes Gut, als Kamitz, Nieder⸗ 
Goſtiz und Ober⸗Geſtiz, einzeln fuͤr ſich verpachtet. 

Die Pacht Bedingungen ſind zu jeder Zeit in unſrer 

ſei einzuſehen. . N 
Pace den Aten Januar 1832. Re 
- Der Mag i ſter a t. 
Ediet al Citation⸗ 
Ueber die Raufgelder des, auf, den Antrag nn 
Real⸗Gläubigers, sub basta seſtelllen, im Fücßen⸗ 
thum Oels und deſſen Trebnitzſchen Kreiſe, gelegenen 
freien Allodia⸗Ritter⸗Gutes Gros⸗Raacke, iſt, auf 
den Antrag eines Gläubi ers, em heutigen e 
Kaufgelder⸗Liguidatious Prozeß eröffnet worden. = x 
diejenigen, welche an gedachtes Gut, oder deſſen Kauf⸗ 


— 


gelder aus irgend einem rechrlichen Grunde Auſprüche 


werden hierdurch vorgeladen, in 
Juſtiz⸗Rath Wineburg auf den 
Vormittags um 10 Uhr ander 


zu haben vermeinen, 
dem vor dem Herrn 
Aten April 1 1105 
2 tor: | 
Gescher 965 hieſigen Fuͤrſtenthums,Geriches per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch einen mit Vollmacht und Jufor⸗ 
mation ve ſehenen Mandatar, aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu bei eigner Unbekannt⸗ 
a haft die Herren Zuniz,Eommiflarten van der Sloot 
5 ee Wentzky in Vorſchlag gebracht werden) da er⸗ 
cheinen und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anfprüche 
vorſchriftsmaͤßig zu lignidiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 
unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins, durch ein 
abzufaſſendes Prächufions ; Erkenntniß, mit alken ihren 
Anſpruͤchen an das Gut Gros,Raacke und deſſen Kauf⸗ 
gelder präcludirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als ge. 
gen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt wird, auferlegt werden. N 
Oels den 22ſten November 1831. Er 
Herzogl. Braunſchweig, Oelsſches Fuͤrſtenthums Gericht: 
Subhaſtations Patent. 
Das Herzogl. . 
i cht hierdurch bekannt: a 
de Beal Sldubigers, die nothwendige Subhaſtatien 


schriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


en Liqu'dations⸗Termine in dem 


Blaunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtentbums⸗ 
daß auf den Antrag 


des im Hels Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums 
Oels belegenen freien Allodial-Ritter-Gutes Groß⸗ 
Raake, zu verfügen befunden worden iſt. Es werden 
daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm 7ten 
und Sten October c. a. auf 19,750 Rihlr. 24 Sar. 


6 Pf. landſchaftlich absefhäßtes: Gut zu beſitzen fähig 


und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, aufgefor⸗ 
bert, in dem auf den Aten April 1832, den 2ten 


Juli 1832, beſenters aber in dem letzten und pe em⸗ 


toriſchen Lieitations-Termine den 3. October 1832 
Vo mittags um 10 Uhr vor dem Deputi ten des Fürs 
ſtenthums⸗Gerichts Herrn Juſtizratbh Wideburg an 
hieſiger ordentlicher Gerichtsftätte, ſich zu melden und 
ihre Gebote abzugeben, intem auf die, nach Verlauf 
des letzten Liettations-Termins, etwa einkommenden 
Gebote, inſoſern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus; 
nehme zulaſſen, nicht weiter Rückſicht genommen wer⸗ 
den, fondern der Zuſchlag an den im Termin Meiſt⸗ 
und Beſtbietend Verbleibenden erfolgen wird. Die 
Tape kann in hieſiger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Regiſtra⸗ 

tur näher nachgefeben werben. 5 

Oels den 22ſten November 1831. 


BET EHE 
Es follen am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Austens Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als: 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hause äh an den Meifibierenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


wohin Käufer hierdurch eingeladen werden 


Breslau den Sten Januar 1822 
Auctions⸗Kommiſſ. Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt» Gerichte, 


Si 


m 
AR en ne FR 
Es follen am 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Zinn, Kupfer, 


* 
2 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 


Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 1555 
Breslau den Tten Januar 1832. N 
Aucttons⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stast⸗Gerichts. 


Pferde - Auction. 
Mittwoch den ııten d. Vormitt, um 
10 Uhr, werde ich auf dem Exercierplatze 
Ende der Graupengasse einige gesunde 
brauchbare, im besten. Alter sich befin- 
dende Reit- und Wagenpferde versteigern, 

Breslau den ten Januar 1832. : 
Pfeiffer, Anctions- Commiss. 


— 109 4.5 


Bekannt m ach un g . 
Zu dem Nachlaß des verſtorbuen Kanzler Grund 
gehören mehrere von den Sachverſtaͤndegen, dem Kö: 
nigl. Hof⸗Inſtrumentenmacher Herrn Kuͤntzel und 
Juſtrumentenmacher Herrn Liebich als Originale von 
ſeltner Vorzuͤglichkeit anerkannte italieniſche Concert⸗ 
Violinen, namentlich: 2 
1) eine Violine von Anton 


Straduari, taxirt 
180 Mthlr. . 


2) eine Violine von Andreas Guarneri, taxirt 
100 Rthlr. 5 . 

3) eine Violine von Nicolaus Amati, taxirt 
50 Rehlr. f 


4) eine Violine von Antonius und Hieronymus 
Amati, taxirt 30 Rthlr. - 2 8 
5) eine Violine von Franz Rugeri, taxirt 40 Pthlr. 
6) eine Alto Viola von Guarneri, taxirt 10 Rthlr. 
Mit Genehmigung des hieſigen Koͤniglichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii ſollen dieſe Inſtrumente aus freier Hand 
verkauft werden; 
Bietungs⸗Tetmin auf den Zten März 1832 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in meiner Wohnung, Sand⸗ 
frage No. 14. angeſetzt, 
Kaufluſtige ihre Gebote, die jedoch den angezeigten 
Taxpreis erreichen muͤſſen, abzugeben erſuche. Die 
Inſirumente liegen bei mir zur Anſicht in den Nach⸗ 
mittagsſtunden bereit. Für Auswärtige find die Her 
ren ꝛc. Kuͤntzel und Liebich Kaufs⸗Commiſſton zu übers 
nehmen bereit. Breslau den 27. December 1831. 
5 Der Juſtiz Commiſſarius Müller 2. 


RNeſtauration Verpachtung. 
Die Reſtauration auf der Weidenſtraße Nro. 25. 


ur Stadt Paris“ beſtehend aus 17 biverſen Zim⸗ 


n rn, Saal, Küche, Garten mit Kegelbahn, Stallung 


auf 8 Pferde und 3 Wagenplaͤtze, 2 Keller, 2 Bo; 


den⸗Kammern und ein großer Holzſtall iſt entweder 


im Ganzen oder getbeilt Termino Johannis a. 0. 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigenthümer daſelbſt⸗ 


Schoͤne vollſaftige Eitronen 
a 1 Sgr. und 1½ Sgr. das Stück pro Hundert 
billiger, offerirt 5 eh 
RR Carl Fr. Praͤtorius, 

Alb rechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe 


Lirerariſche Anzerge. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 


und bei G. P. Aderholz in Breslau (King: 


und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 


Handbuch der populaͤren Aſtronomie 
für die gebildeten Stände, 
insbeſondere für denkende, wenn auch der Mathema⸗ 
tik nur wenig oder gar nicht kundige Leſer. Von 
J. A. L. Richter. ur Theil. Mit 4 Tafeln Ab⸗ 
bildungen und 3 Tabeben. 8. 2 RKthlr. 10 Sgr. 


ich habe zu dieſem Behufe einen 


in oder bis zu welchem ich 


Orr giterarifhe Anzeige 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) find zu haben: 

Neueſtes Modell- und Muſterbuch für 

Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, 
fo wie für Maſchiniſten. Euthaltend Abbildungen aller 
Arten deutſcher, franzoͤſiſcher und engliſcher Schloͤſſer 
nebſt Schließkappen, Schluͤſſeln, Schluͤſſelrauten, Schloß: 
ſchildern, Vorgeſperren und Druckern, Gelbkaſten, jene 
comp ’icirten Kaſſen- und Schatullenſchlöſſern, Thür— 
"und Fenſterbeſchlaͤge, Stuͤtzen, Wetterfahnen, Raternonz 
träger, Gitterwerk, Gelaͤnder, Thore, Schrauben, Walz⸗ 
werk, Cylinder, Räder, Gewehrſchlöſſer, Cirkel, alle 
Arten Schreren (Tuch, Schaf: ꝛc. Scheeren), Zangen, 
Schraubſtoͤcke, Federn, Pendeln, Uhren, Drehbaͤnke und 
andere Maſchinen. Nach dem neueſten engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſchmack. Von Mar. Wolfer, 108 Blakt 

in kleinem Quartfoemot. Gebunden. Preis 

1 Thlr. 20 Sgr. ö 

Magazin der modernſten und geſchmackvollſten 

architektoniſchen Verzierungen. 


Enthaltend: allegociſche und mythologiſche Gegenſtaͤnde. 
Gruppen, Figuren, Roſetten, Borduren, Arabesken, 
Fileten u. ſ. w., ferner die fünf Saͤulenordnungen, ja⸗ 
pansiche Säulen ꝛc., Capitale, Frieſe, Gefinfe, Faga⸗ 
den, Portale, Altane, maſſive Treppen nebſt Geländern, 
Altaͤre, Candelaber, Taufſteine, Kanzeln u. a, m. 
Ein Modell⸗ und Muſterbuch 
für Gols⸗, Silber, Stahl,, Eiſen⸗ und Brocearbeiter, 
Decorotionsmaler, Stuccateurs, Staffin er, Lackirer, Tape⸗ 
zirer, Holz⸗ und Stempelſchneider, Lithographen, Bild⸗ 
hauer, Bildſchneider, Gelbgießer, Guͤrtler, Klempner, Tiſch⸗ 
ler, Buchbinder, Glaſer u. a. m., ſowie für Baumeiſter 
überhaupt: Herausgegeben von Marius Woͤlfer. 
90 Blatt in Quartformat. Gebunden. Preis 5 

€ 1 Thlr. 20 Sar. 


Abbildungen von 8 
Grab: und Denkmaͤlern 
in antikem und modernem Geſchmacke, nebſt einer aus⸗ 
erleſenen Sammlung von Inſchriften auf Grabmaͤler, 
für Erwachſene und Kinder und einem englifchen, roͤmi⸗ 
ſchen, hebraͤiſchen und altengliſchen Alphabete, ſo wie 
arabiſchen und roͤmiſchen Zahlzeichen. 
Ein Modell⸗ und Muſterbuch 
für Stein⸗ Bildhauer und Stuccateurs. 
ben von Marius Woͤlfer. Gebunden. 
5 a 1 Thlr. 5 Sgr. N 
727277 DTT! 


: ARE ge 2 n 
Ich wohne von jetzt an, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nro. 19, i 


Herausgege⸗ 
Preis 


Dr. J. Seidel. 


Für Elementar- Schulen und Schullehrer⸗ 
Seminarien x 
find folgende . 
ſehr empfehlungswerthe Buͤcher 
5 N in der 
Buchhandlung Joſef Max und Comp. 
in Breslau 
erſchienen und zu haben: 

Handel, Chr. F., (Koͤnigl. Superintendent u. Stadt- 
Pfarrer.) Evangeliſche Chriſtenlehre, mit und nach 

den Hauptſtuͤcken des Katechismus, für den Schul⸗ 
und Conſi' mationsslinte richt. Zte verb. Auflage. 8. 

3%, Sgr. 

Harniſch, Dr. W., die Raumlehre oder die Meß⸗ 

kunſt, gewöhnlich Geometrie genannt; mit gleichſeiti⸗ 

ger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, für Lehr 

rer und Lerner. Mit 7 Steintafeln. 8. 22½ Sgr. 

Bei einer Abnahme von 6 Exemplaren geben 
wir ein 7tes frei. 

— — Auweiſung zum Rechnen, vollſtaͤndig erweitert 
und mit einer Beiſpiel-Sammlung verſehen von 
M. H. Muͤcke. 8. Preis der Anweiſung 7½ Sgr. 
2 Preis der Beiſpiel- Sammlung 7½ Sgr. 

-Morgenbeffer, M., Erſtes Leſebuch für, die Stadt; 
und Landſchulen. 2te verb. Aufl. 8. 2½ Sgr. netto. 

— — Schleſiſcher Kinderfreund. Ein Lefes und Lehr⸗ 
buch für die Stadt- und Landſchulen Schleſiens. Ir 
Theil. Ste verb. Auflage. 8. 5 Sgr. netto. 

— — Schleſiſcher Kinderfreund. Ar Theil. 2te verbeſſerte 
Auflage 5 Sgr netto. 

— — Geſchichte Schleſiens. g 
einem Vorwort von K. A. Menzel, Koͤnigl. Kon⸗ 
ſiſtorial- und Schulrath. gr. 8. 1 Rthlr. 22, Sgr. 

Diejenigen welche mit ihrer Beſtellung ſich direkt 

an uns wenden, erhalten dieſes Werk noch fuͤr 
den zweiten Praͤnumerations⸗Preis von 1 Rthlr. 
10 Sgr. : N 

Muͤcke, M. H., 1025 zweckmaͤßige Aufgaben und de, 
ren Auflöfungen zu Uebungen im ſchriftlichen Rech⸗ 
neu. gr. 8. 7%½ Set. 
Dies iſt die Beiſpeel-Sammlung zu Dr. W. 

Harniſch Anweiſung zum Rechnen. 

Naukachrzescianska ezyli Katechizm za pos- 
woleniem starszych do. druko podane. Drugie 
wydanie. 12. 3% Sgr, 

Noͤfſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen 
und zum Privatunterrichte heranwachſender Maͤdchen. 
Ate verb. und vermehrte Auflage. 8. 7% Sgr. 

Nendſchmidt, F., Anweiſung zum Kopfrechnen, für 
Lehrer an Volksſchulen, wie auch zum Selbftunters 
richte. 2te verb. Auflage. 8. 12% Sgr. 


Schall, Joſef, Vorlegeblaͤtter zum erſten allgemeinen 
| 2te 


‚Elementar Unterricht im freien Handzeichen. 


verb. Auflage. 4. - 15 Sgr. 
— — Borlegeblätter im Situationszeichnen nach Leh⸗ 
22% Sgr. 


manns Theorie. 4. 


110 


Ein Handbuch. Mit- 


Titz, A., (Lehrer am Schullehrer Seminar in Ober 
Glogau). Das algebraiſche Kopfrechnen, fuͤr Ele⸗ 
mentar⸗Schulen. 8. 22 / Sgr. 
Bei einer Abnahme von 5 Exemplaren geben 

wir das 6te frei. a 


Obige Werke ſind auch zu haben: in Brieg bei 
Herrn Karl Schwarz, in Bunzlau bei Herrn 
Appun, in Glatz bei Herrn Ardelt, in Glogau 


bei Herrn Heinemann, in Hirſchberg bei Herrn 


Neſener, in Krotoſchin bei Herrn Sello, in 
Liegnitz bei Herrn Kuhlmey, in Neiſſe bei 
Herrn Hennings, in Oppeln bei Herrn Acker— 
mann, in Ratibor bei Herrn Juhr und bei Herrn 
Pappenheim, in Reichenbach bei Herrn Koblik 
und in Socau bei Herren Julien. 


Fuͤr Landwirthe und Viehbeſitzer. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Moͤller's allgemeines 
Haus ⸗Vieharzneibuch 
fuͤr den Buͤrger und Landmann. RR 
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlihen Krank; 
heiten der Pferde, des Rindviehes, der Schaafe, Zie⸗ 
gen, Schweine und Hunde, und gruͤndlicher Unterricht, 
fie zu erkennen, zu verhuͤten und zu heilen, nebſt Ans 
gabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte 
und Belehrungen uͤber die richtige Zucht, Wartung 
und Fuͤtterung dieſer Thiere. 2 Theile. Dritte 
Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 12%, Sgr. 
Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer uͤber die 
Krankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in 
der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fort⸗ 


ſchritten, gruͤndlich belehrt, gehöre zu den beſten Volks⸗ 


ſchriften, die ſeit kurzem erſchienen find. Sie zeichner 
ſich vor vielen ahnlichen Schriften dadurch vort lh 
aus, daß fie die charakteriſtiſchen Zeichen und Veran⸗ 
laſſungen der verſchiedenen Krankheiten genau beſchreibt, 
die beſten Maßregeln zu ihrer Verhuͤtung angiebt, die 
einfachſten wohlfeilſten Mittel zu ihrer Heilung vors 
ſchlaͤgt und über die naturgemaͤße Zucht und Wartung 
dieſer Thiere das Wiſſenswertheſte ertheilt. Treu nach 
der Natur wird hier das Bild der Krankheit darge- 
ſtellt; ein klarer deutlicher Vortrag ſetzt jeden Leſer 
in deu Stand, ſich mit Leichtegkeit über einen vorkom⸗ 
menden Fall Raths zu erhohlen. Dle Beſchreibung 
der Krankheiten der Hunde und deren Heilung wird 
gewiß Vielen willkommen ſeyn, da wir uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand bis jetzt ſo wenig Genuͤgendes beſitzen. 
A n e Kar ERE a 

Heute, Montag den 9ten d. Mts. gebe ich einen 

Wurſt⸗Picknick, wozu ergebenſt einladet London. 
DFS LER FRAU 

Heute den g9ten Januar gebe ich einen Wurſt⸗Pick⸗ 

nick, wozu ergebenſt einladet 2 
Lange, Gaſtwirth im ſchwarzen Baͤr, 
zu Poͤpelwitz. 


— 


Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
; ſchaft in Luͤbeck. 


Die Societaͤt zeichnet vom heutigen Tage, zu den 


Prämien ibres Planes, ohne, für den Fall, daß der 


Verſicherte an der Cholera morbus verſterben follte, 

eine Praͤmien Erhoͤhung zu begehren. 

Da dieſe Lebensverſicherungs-Geſellſchaft nicht auf 

Gegenſeitigkeit (Garantie der Verſicherten zu einander) ge 

‚gründet iſt, ſondern durch ein gar bedeutendes Stamm⸗Ka⸗ 

pital ihren Verſicherten vollkommene Sicherheit gewährt, 
die Verſicherten daher nie in die Lage kommen Eins 


nen, jemals uͤber den Belauf ihrer kontraktlichen Praͤ⸗ 


mien in Anſpruch genommen zu werden, ; 
und endlich die Societät ihren auf volle Lebenszeit 
Verſicherten den Vortheil gewährt, daß ihnen, in feſt, 


geſtellten Dividenden, die Haͤlfte des Gewinnes der 


Societaͤt zugetheilt wird, 
fo ſchmeichelt fie ſich einer ferneren lebhaften Theil; 
nahme des Publikums. 
Luͤbeck den 29. December 1831. 
C. W. Vermehren, 
General-Agent 
der Deutſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaft. 
lane und Formulare zu den üblichen Geſundheits⸗ 
Atteſten, ſind unentglich abzufordern, bei N 
Breslau den gten Januar 1832. 
. Moritz Geiſer, 


ee Agent 


der Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


„Schweidnitzer Straße No. 5. 
im goldnen Loͤwen eine Treppe hoch. 


Neue große Datteln, 

feiſche franzoͤſiſche Tafel⸗Bouillon pr. Pfe. 2 Rthlr., 
friſchen ma inirten Aal, friſchen marinirten Lachs, ſehr 
ſchoͤne große Neunaugen, 6 Stuck 7% Sgr., pom⸗ 
mer ſche Gaͤnſebruͤſte, Berliner-, Braunſchweiger und 
Gothaer⸗CervelatWurſt, Gothaer Truͤffelwurſt, ſehr 
delicaten wirklich friſchen aſtrachanſchen Caviar, neue 
türkiſche Haſelnuße, Pariſer und Düffeldorfer Moutar⸗ 
den in Gebinden und quartweife, Kartoffelmehl pr. Pfd. 


2% Sgr., Auſtern in Schalen und ausgeſtochen, 


Hale G. B. Jäkel. 


goofen Offerte. 


Looſe zur 1ſten Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 


gratis, find für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 


Loo ſe n Offerte 
Mit Looſen zu der erſten Klaſſe 65ſter Lotterie, 


— 


Ziehung den 17ten Januar nebſt Plan zu derſelben, 


Friedrich Ludwig Zipffel, 


empfiehlt ſich 
No 38. am großen Ringe. 


u 


Looſen Offerte. 

Looſe zur 1ſten Claſſe 65ſter Lotterie (Pläne gratis) 
ſind zu haben. Auguſt Leubuſcher, 

Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 


Verlangt werden: b 

1) Fauslehrer die ausser den höheren 

Wissenschaften auch in der 

Musik Unterricht ertheilen kön- 
nen, und - > 


2) Wirthschaftsschreiber welche der polni- ; 


schen Sprache mächtig sind. — Anfrage- 
und Adress-Büreau im alten Rath- 


hause. 15 


Offner Wirth ſcha fts Schreiber⸗Poſten. 
Ein unverheiratheter, nicht militairpflichtiger, geſit⸗ 


teter und gebildeter Menſch, welcher mit glauswurdig 


guten Atteſten uͤber ſeine Brauchbarkeit verſehen, kaun 
ſich baldigſt (ausgenommen Sonntags) bei dem Dom, 
Poln. Gandau, Breslauer Kreiſes, melden. Na 


Einige Knaben welche die nöthigen Schul- 
kenntnisse besitzen, und die Handlung zu er- 


lernen wünschen, suchen baldigst ein Pla- 


cement. — Anfrage- nnd Adress- Büseau im 


alten Rathhause. 


3 Däcderei zu vermiethen 
Reußiſche Straße Nro. 23. iſt par terre eine fehr 
guͤnſtig gelegene Baͤckerei nebſt Wohnung, desgleichen 
die dritte Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, 
Kühe, Keller u. ſ. w. zu vermiethen und das Naͤhere 
in dieſer Etage jetzt zu erfragen. 1 


BEN VIE n ehe 
und Oſtern zu beziehen, iſt in der ſtillen Muſik Alt, 
buͤſſergaſſe No. 11. der zweite Stock, beſtehend in 
6 Stuben mit allem Zubehoͤr, noͤthigenfalls auch mit 
Stallung und Wagenplatz. 


Vermiet hung. 
Auf der Schuhbruͤcke Nro. 45. iſt der erſte Stud 
zu vermiethen, mit oder ohne Meubles — beſtehend 
in 8 Stuben, Stallung und Zub⸗hoͤr. 


Zu ver miet hen 
iſt auf der Büͤttnerſtraße No 1. die Zte Etage, be: 
ſtehend in 7 Stuben, 2 Kabinet, Entrée, Küche, 
Keller und Bodengelaß, im ganzen, wie auch getheilt, 
bald oder auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim 
Einentbümer zu erfahren. 8 


Zu ver miethen 
iſt auf einer gelegenen Straße, eine Brauerei, Bier⸗ 
Ausſchank nebſt Stallung, unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen. Das Nähere bei dem Kretſchmer⸗Wit⸗ 
tels⸗ Buchhalter Schneider. EDER £ 


9 979 


— 1 


Vermiethung. 
Auf der Junkernſtraße Nro. 21. iſt eine meublirte 
Stube in der erſten 8 zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Am Eten: In der goldnen Gans: Hr. Fickert, 
Kammer⸗Director von Oels; Hr Streich, Kaufmann, von 
Bordeaur; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr 
v. Tomkewiez, Kapitain, aus Gallizien. In den drei 
Bergen: Hr. v. Elsner, Landes⸗ Elteſter, von Pilgrams⸗ 
Dorf. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rozyckl, Poln. 
Nittmeiſter, Hr. Dembowski, Hr. Sadowski, Lieutenants, 
eprfun aus Sally ien. — Im goldnen Zepter: Herr 


— 


v. Thielan, von Lampers dorff; Hr. Braun, Dberamenann, 
von Nimkau. — In der en Stube: Hr. Jowoysz, 
Lieutenant, von Jandowo. 2 goldnen Loͤwen: 
Hr. Tilgner, Oberamtm., von Sa Or. Schweitzer, 
Kaufmann, von Neiſſe; Hr. Seifert, Raths, Seeretair, von 


Brieg. — Im Kronpsing: Hr. Einbild, Kaufmann, 
von Krakau. = Im Ruſſ. Kaiſer: He. v. 17 
Partikulier, von Krotoſchin. — I m Privat; Logis: 


Schrottky, Referendarius, von Gels, Mathiasſtr. No. 663 
Hr. Topff Kaufmann, von Storkow, Taſchenſtr. Nro. a4. 


Am zten: In der goldnen 55 Hr. Graf von 
Zedlis⸗Trützſchle, von Schwentnig; Hr. Graf v Pilati, von 
Schlegel. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Geisler, 


Kaufmann, von Hamburg; Hr. Komar, Ruß Kammerjunker, 
von Frankfurt a. M. — Im goldnen Baum: Hr. v. 


Bronikowski Partikulier, aus Gallizien. Im Hotel 
de Pologne: Hr. Maſtelsky, Poln. Fähndrich, von Pod⸗ 
gotee. Im weißen Adler: Hr. Heinze, Lande ud 
Stadt Gericht Aſſeſſor, von leobſchüͤtz. — Im Ra een: 
kranz: Hr. o. Jaſchiuski, Kapitain, aus 8 Warſchau. — J m 
MPrivat⸗Logis: Hr. Heutzfeld, Dokt. dr „von War 
ſchau, Reuſcheſtraße No. 66. 


1 v. Priltwitz, von € kalung; Hr Roſſe, Oberamtmenn, von 

25 Tan elan; Hr Görlitz, Oberamtm., Hr Menzel, Wirth, 
ſchafts⸗In os deite von Dammer — Im goldnen 
Baum: Hr. Baum, Kaufm., von Rawiez; Hr. v. Sur 
nennen,‘ Generais Major , von Konradswaldau. Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Humboldt, von Ottma⸗ 
Haus Hr. v. Hoftey, Lieutenant, von Frankenſtein; Herr 


* 
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Wechsels, gel ad Effeeten - Course in Breslau vom 7. Januar 1832. - 
5 Pr. Courant. & 2 Courant. 
1 Weehsel-Course Briefe Geld Effeeten- Course. & 
‚| Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | 1444 12 — Staats- Schuld- Scheme | 457 5 1 
Hamburg in. Banco ..| a Vista | 154 75 — 4 Preuss. Engl. Anleihe von 1818.5 3 
De een ee DR — Ditto diito von 1822.| 5 — — 
lh 2 an. — 152% Danziger Stadt- Oblig. in 1 7 —' — — 
London für 1 Efd. Sterl. 3 Mon. — 6.263 Churmärkische VVT — — 
Faris für 300 Hr. 2 Mon. | — — [r. Herz. Posener Hfundbr. 4 98% — 
Leipzig in Mechs. Zahl.| a Fista 103 %% — Breslauer Stadi- Obligationen |4% DE) a 
„„ 5 I. Zeil. —-| Ditio Gerechtigkeit HR e 5 
Augsburg .. „2 Mon. — 103 % Holland. Hans ei Certifieate - —| — 
Wien in 20 an SEE a Vista — —Miener Einl. Selene — — 149% 
G 172 Mon: — 1104%4Ditlo Metall: Obligationen . .\.5 
Berlin 4 Fata — 100 Dito Wiener Anleike 1829. 4 Ha; 
Dito 2 Mon. — 99 % Deiio Bank-Actien . .«. —l 5 ; 
Geld- 83 8 7 Sehen, Pfandbr. von 1000 Bull. & 4 1 
| e,, itlo. dr 500 RIH. 4 DAR: 
Hollünd. Rand-Ducaten = 97%, JJ a. oo RR. 
Kaiserl. Ducalen 96%, N ; 
= 2 EEE eue Warschauer Handb. 48. 
Hriedriched or 113 7% - Pomssch 3 
ER olnische Partial - Oblig. — Fe 
Po. Courant.  — 101 / Da 0 8 ö 0 
Lo 113 n EEE re 
3 Ä—— —2 ͤ — — . — . 
N Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 7. Januar 1832, 555 
2 & Hoͤchſter 8 Mittler: Niedrigfter: 
Weitzen 1 Rthlr. 23 Sgr. pf — I Kthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 19 Sgr. Pf. — INNE 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. Dr. 
Gerſte 1 Rthlr. Sgr. Pf. — = Rthle. 29 Sgr. 6 Pf. — = Rthle. 29 Sgr. Pf. 
Hafer Nihlr. 22 Sgr. 8 Pf, Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 20 Sgr. Pf. 
— ͤ — —— 
. Miele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm alt, 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
ER, = in Redakteur: Poofeſſe or Dr. Kuniſ . f 


